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Kfinstiícher Kautsctiuk. 

Ii] Nunimer 149, voin 27. Juni dieses JaJires. 
hten wir im teíegraphischen Teile unseres Blat- 

tes eiiie sensatiouelle Nachricht Professor Per- 
kins ^labe iii Londou vor einem zahh-eiclicn Publi- 
Jíiui] seiiie Erfiuduní?. die Heretelluiig des künst- 
lichiíii KauLschuks, deiiioiistriert. Ja, er habe seine 
Zuhürer eiiigeladeii, die I^dukte seiiiei' Herstel- 
Iiiíij.' zu luitersuelien. Alie liãtteii einstiinmig die 
OiUo des Guimnis gelobt, und nun erõffiieten sich 
,üauungeahnte Bahnen der gesaniten Kautsclmk- 
liidiistrie. Wir braditen diese Nachricht, weil sK? 
fbcil eiiie Xachiicht war, welche wir luiserem Le- 
•serli rcise niclit voreiithalteii diu'ften, iieute jedocli 

wir uns, iiii Interesse der jounialistisclieii Ehr- 
licliicit, geíiwungen, klarzulegen, in wieweit diese 
Xacluicht Glauben verdient, uiid welche Bedeutung 
ilu- beizumesseu ist. . 

Z.i dieseni Zwecke müssen wir etwas weiter aus- 
holt 
Bem 
zu ieigeii, deuu iiur so kaiin am besteii der heu- 

n, urn den Werdegang der Untersuchungen und 
üliungen, künstlichen Kautschuk zu gewinnen_. 

tigc' ÍStand erklait werden. 
war von je der Cheniie erstrebeuswertestet* 

Ziel, die Cíeheiinnisse der Natur zu l>elauschen und 
sie in ilireni "Wii-ken und Aufbau zu iniitieren. Das 
OrõGte, was' ilu" in dieser Beziehung gelungen ist, 
wai^ dio Herstellung des Indico. Xicht weniger ab , 
õO .Jahre liat es gebraucht, l)is Kunst und Xatur I 
in Wettbewerb ti'eten konnten. Wálirend dieser Zeit 
liat gar niancher Gelelu'te von bekanntern Namen 1 
niitieidig die Achsel gezurkt, wenn er von den Ver- ' 
suchen liõrte, índigo auf synthetischem "^Vege her-1 
zustellen. Und trotzdeni ist es ^'elungen; beide Pi-o- 
diikte, Natui- sowohl ais Kunst, beherrschen den 
Markt. Genau so wird. es auch einst. nacli Jahren, 
deni Kautsdiuk ergelien. 

Ais nian vor eihigen Jahren begann, sich mit 
deju Ka\i(sehuk níUier zu befas.sen, sah es gar nicht 
.verlock,fnd aus. Ein grenzenloser Pesslmismus droh- 
te, jalle Versuche im Keinie zu ersticken. Der beste 
KÓnner der organischen Chemie, Professor Klages, 
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lerte damals energisch und allen Ernstes, nian 
e doch von dem Wahne endlich einnial ablas- 
. Selbst Tilden, der sich jahrelang mit der syn- 
tischen Herstellung des Kautschuks befaíít liatte, 
ch vollstandig resigniert seine .Studien ab, wei) 
sie íür zwet^^klos Iiielt. Und docli war beiden 
lannten GroOen das Worfund der Inhalt des 
[)ren's bekannt. Was ist Lsopren? Isopreu'i,st 
chemi,scher Stoff, der bei Erhitzung von Kaut- 

scli uk bei trockener Uesti.llation entsteht. Cõ H8. 
Er gehort òffenbar-zu den Terpenen, wenigstens ist 
die Verwandtschafl ejne SQlir nalie. Dieser j-esul- 
tíè -ende Stoff l&esitzt die'' Eigenschaíf,' sich unter 

vissen Bedingungen ih Kaut.^chuk zu verw;induln. 
,>V( 'un auch die Ginindlage des Proztísses der Xatur- 
ka itschuk war. so daíJ man erst des Kautschuks 
be<hirfte, inn über deni Umwege des Isoprens Kaut- 
scl luk zu fabrizieren, so hatte doch diese. Erkeimt- 
nie einen deutlichen Eingerzeig gegebcn, woraus 
dei- Kautscliiik besteht. Mit dieser Tatsache hatte 
m? n sich lange abgefunden, ohne auf dem Wege 
re< ht vonvürts gekommen zu sein. Die Beziehun- 
geíi der Elastizitát zmn chemischen Aufbtau des 
Kautschuks blieben ein Buch mit siebeu Siegebi. 
Erst in der allerletzten Zeit hat auch hierin die Che- 
mie ein ganz klein wenig den Schleier gelüftet. Es 
ist das ganz l>esondere Verdienst des hekannten 
Cliemikers der ehenialigen Farbwerke Bayer u. Co. 
in Elberfeld. Dr. Fritz Hoffmann, ais allererster 
lsopren auf andoren (ínuidlagen hergestellt zu ha- 
})cn. Verwandte Kohlen- und Wasserstoffverbindiui- 
gen, dio dem Iso])ren nahe stehen, lieferten ihm eine 
gçnügend groDc Menge eines farblosen flüí^igen 
Pioduktvs, da.s sich in seinen chemischen Eigen- 
«aiaften vom Kautschuk in nichts unterschied. Des 
tUtsels liõsung Avar gegeben. Indes so billig ver- 
kcuft dio Xatur ihre Geheimnisse nicht. lsopren 
Wiir da. Al>er wie sollte man nun aus dieser ben- 
ziüâhnlichen Flüssigkeit die zahe und doch ela- 
st sche, gegen alies unempíindliclu; Masse des Kaut- 

schukís bekonnnen. Man griff zur Salzsáiu'e in- 
des keine Spm' von Gummi. Licht, Sonnenlicht sollte 
imn das Tsopren in Kautschuk venvandeln. Es ist 
dies allerdings ein billiger, aber mn so langwie- 
rigerTrozeli. Xachdem die Measse eineinhalb Jahre 
dem Sonnenlichte ausgesetzt war, hatte man nichts 
anderes, ais eine Flüssigkeit, weíche einer leichten 
Zuckerlõsung sehi' ajinlich sah. Aber was ali die 
bisherigen Versuche nicht erreicht hatten, das wai- 
der "Wãme vorbehalten. Allerdings ging da.s nicht 
so einfach, wie man es sagt, denn die ballende 
Kraft der AVarme fand ebenso víele Gègner ab 
Fõrderer der Zersetzung. Erst 1909 wurde im che- 
mischen Laíwratonum dei- Elberfelder Farbenfabii- 
ken der «"ste künstliche Kautschuk erzeugt. Dieses 
Produkt wurde von allen GrõCen auf deni Gebietç 
der Chemie geprüft und ais echter Kautschuk ange- 
sprochen. 

Just zu dieser Zeit, da^ wie man sich ausdrücken 
mõchte, der künstliche Kautschuk erfunden wai", 
fielen die Preise für Rohkautschuk dergestalt daft 
es sich füglicli gar nicht mehr lohnte, sich nach 
einem künstlichen Ersatz für Xaturkautschuk uni- 
zusehen. Dazu kam noch, dali ernst zu nehmende 
Mãnner der festen Ansicht lebten, daD der Preis 
des Kautschuks noch mehr fallen werde, wenn erst 
die riesigen Plantagen Asiens sich auf dem Marktç 
zeigen wiuden. Glaubt uian doch auch heute noch, 
im malayischen Ai-chipel díis Kilo Kautschuk mit 
zwei Mark erstehen zu kõimen. Ob derartige Iloff- 
nungen berechtigt sind, mag dem Urteile Sachver- 
stándiger überlassen bleiben. Den Chemiker interes- 
siert das nm- insoweit, ais er sich milLder Fabri- 
kation seiner Erfindung solange zurückhalten muft. 
bis sein R-odukt nicht" imr qualitativ, sondem aucíi 
in dei' Preislage den AVettbewerb mit dem zu ver- 
drãngenden Xaturprodukt aufnehmen kann. Aber 
das eine kann gesagt weixlen. Aus dem Zustandç 
nebelhafter Gestalten hat sich etwas entwickelt, das 
einmal berufen sein wird, mit dera Kautschuk zu 
gleicher Zeit in die Schranken zu treten. Im Xach- 
stehenden folgen wir dem Ei'finder selbst, der in 
einem Yortrage des Vereins deutsclíer Chemiker 
über seine Erfindimg gesproclien. Er sagt: Der Ver- 
gangenfieit geliõren die ;Zeiten an, avo man ni7c dem 
Begrífle Tsopren nic^nfs rechtes anzuTangen wCDte. 
Das frülier so komplizieit Ersclieinende hat sich 
auf eine ganz einfache Fonnel zuriickführen lassen, 
und es ist nicht allzii utopistisch, anzunchmen, daíi 
der einmal l>eschrittene. ÂVeg der gleiche ist, den 
die Xatur in der Pflanze geht. Wohl hat sich noch 
niemals im pflanzlichen Organismus das lsopren ais 
solches nachweisen la.ssen, wenn man aber be- 
denkt. dafi es Agenzien gibt, die das Isopr^-n mo- 
meutan in andere stabile Stufen umzufonuen ver- 
mõgen, und wejm man weiter erwiigt, mit welcliei: 
Virtuo-sitât daa Zellaboratorium-jMit Gaseu imd aiT- 
d<*ff'n fíuclitigeTi Stòfteri' So wifd es nicht 
mehr ais unmíiglich erscheinen kõniien, daO auch 
der natürliche Kautschuk durch Warmepolymerisa- 
tion aus dem monomolekularen 'Wassei-stoff sich bil- 
det. Somit erscheint mir die .\nnahme berechtigt, 
nach dei" die kautschukliefej-nden Pflanzen primíir 
lsopren erzeugen und unter dem Einfluíi der Tro- 
pensonne dasselbe in Kautschuk übergeht. 

Die Gelehrtenstube hat also das Eátseí gelõst. Wie 
diese Erfindung sich nunmehr in der groGon Oef- 
fentlichkeit zeigen wird, das sollen naclietehende 
Zeilen dartun. 

Heute zahlt man für Prima Pará- oder Planta- 
gen-Kautscliuk noch 12 bis 14 Mark. Der künstli- 
che Kautschuk richtet sich in seiner Preislage nun 
selbstverstíindlich nicht niu* nach dem Produktions- 
verfahren. sondem in allererster Linie nach der 
Gcstehung der Rohmaterialien. Es liat aber allen 
Anschein, ais wenn es müglich würde, diesen wich- 
tigen Faktor sicli zu aiiiiehmbaren Preisen zu si- 
chern. lsopren. welches man, wie gesagt, durch 
Ueberhitzen des Kautschuks gewann, erlangt man 
ebenfalls auf dem Wege der trockenen Destillation 
von Terpentinõl und verwandtei" Stoffe. Desgleichen 
gewinnt man lsopren aus Steinkohlenteer. Feriw 
kommen noch in Betracht gewòhnliche Karlxdsaurc 
und Azeton, welch letzteres bei Ti-oekendestillation 

T 
aus "Holz oder Essigsafire hergestellt werden kaiili. 
Da bekanntlich Karbolsãure sich in groíign Men- 
gen im Steinkolüenteeí j-orfindet, darf man hoffen. 
dalJ die Rohmaterialien das Produkt nicht allzu sehr 
verteueiTi. 

Djese Tatsachen, âf welchen man nicht niehr 
rüttehi kami, haben fliin, wie auch leichfe be.^*eif- 
liclí, das Schreckgespéist des 'l^nstlichen Kaut- 
schuks zitiert. Man fabelte von Preisen des.künst-, 
lichen Kautschuks pei í ^iu-k. ja man wollte sich j - 
sogar nyt õO Pfpnnig Kilo zufriçJdeu, i;ebej!>.. Màn ' 
schlug d,ie Hãiide über 'lefn 
merte über ali die vci loreneii 
zu «agen, M^illiarden.iw^elche in Kaut.çchukwerten ■ 
angelegt wàren. Was liat man von solcli fabelhaf- ! genfrühe des Augusts 

finden sein, der auclí diese Erf<ilge der Deutschen 
dadurch- sohinalert. weil sie keine latciinsche Síiele 
haben. ífch'. 

Aus aller Welt. 
(PostnáchrichtBn.) 

 ^  , K i',u}) p."s J a Irrh u'ii ^'M'f f eior.. 
Kopf 7.usámm^ und jam^ 5f"i' '<^'""'C^suc'íi des Kaisérs und dib Jaliirhundertfeier ■ Franaose 
neii Millionen, um nicht ^'^r Krupp'schen (iuDstahlfabrik steht nunmehr in i wie es ,el^ 

Ií«u])tsache fest. Der Kaiser wird in der Mor- 
Sta- im 

ten Ideen 511 lialtení Dif^ 
Jhat das "Wort „mimõ^licli," 
strichen. Mõglich maf <'s 
jinarchenhaft billige 
gezahll werden, momêútnn 
noch guto Wejle. 'Xeâmen 
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Die Streiche der schlimiiien Paulette. 

Homan von Karl Hans Strobl. 
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(7. Portsetzung.) 
paul und Virginie," sagte sie, indem sie Tlioniiis 
r die Schulter anlâchelte. Sie dachte weiter, wie 
tvohl wíire, wenn sie jetzt stehenbliebe, den Gre- 

ní dier beim Kopf nâhme und küCte. Aber nein, wi- 
de rstand sie sich selbst, dann verderbe ich mir das 

:;rgnügen, ihm zuzusehen, was er anfangen wird. 
ist in mich vcrliebt. Ich bin ncnigierig, wie er 

li betragen wird. Und ein provenzalisches Trou- 
bijidourliedchen voni Knappen und der Kõnigstoch- 

r ging ilir durch den Kopf, das sie zu Zeiten des 
seligen Herrn Fréron in Marseille inuner gesungen 
hatte. 

Inzwischen ging Thomas von Tviennast einer 
,\Vende seines Schicksals entgegen. Man sollte cs 
'>cht glauben: es blühte an einem "Feigenbaum. 

Ais sie aus dem Macqui hinaustraten, sahen sie 
iln auf einer kleinen Lichtung vor einem Weingar- 

n, in dem noch Spãttrauben geborgen waren. Er 
^ar über und über liiit den zarten Herbstblüten 
' 'deckt. 

,.Wartcn iSie, Grenadier,'"' sagte Taulette, ,,wir 
vollen uns bekranzien." Sie war ganz sCliaferlich 
í.:stimmt. Sie lief zu dem Feigenbaum hin, streckte 
f^ch und brach eincn der Aeste ab. 

Xun war aber der Bauer Spinelli ganz in der 
Ààhc in seinem Weingarten mit herbstlichen Arbei- 
'•n.bcscliiiftigt. Es war das derselbe Spinelli, dem 
\)r einiger Zeit vou durstigen Grenadieren der 
Veinkeller geleert worden Avar. Er hatte zwar die 
(^enugtuung bekommen, tíie Febeltâter gestralt zu 
*'ihen;. Abeii er gab nicht so viel auf ideale Güter, 
íuD er sich mit dieser Befriedigung des Gerechtig- 
^íitsgefühles begnügt hatte. Es war auch ein po- 
s tiver Schade entstanden, der in einer'nmden Sum- 
"le ausdrückbar war. Ais er aber mit seiner Forde- 
'"mg vor Sieur de Ia Pegrusse erschienen war, hat- 
t«; ilim der lielxmswürdige Gaskogner zwar die aller- 

hõnsten Versprechungen, aber nicht eincn Sou 
;híulenersatz gegeben. Das verletzte den biederen 
andmann in seinen tiefsten Gefühlen. die bei ihm 
1 dem Strumpf zu finden waren, dor hinter dem 
runnen in seinem Hofe vergraben lag. Und es 
aehte ihn sogar in scitier Ktusertrcue wankend. 
eit jeneni Tag hielt er sich fiü- berechtigt. jedem 
Yemden, den er auf seinem Grund finden würde, 
lit dem Stock eine Bauernpredigt zu halten, 
Heute war er nun bis zum Eand mit Gift und Cíalle 

eladen. Denn er hatle erfahren, daC sein Xachbar, 
essen Keller verschont geblieben war. seinen neuen 
'"ein hõchst vorteilhaft an den Handler aus Genua 
erkauft hatte. Und er selbst stand mit leeren Han- 

den da. leer wie ein ausgeronnenes p;i, und hatte 
nichts ais Sieur de Ia Pegrusses schõne Versprechun- 
gen auf die zukünftige Füllung der kaiserlichen' 
ívassen. 

Und da gescliah es, dafi. er bei seiner Arbeit ein 
Brechen von Zweigen hõrte imd, aufldickend, ein 
Frauenzimmer gewahrte. das von seinem Feigen- 
baum — Spinellis bestem Feigenbaum — die Blüten 
abriB. Es war kein Zweifel, daR sie auch über die 
Spãttrauben gehen wiu-de. 
. Er erwischte den ersten besten Rebstock, der 
iu seinen FüBen lag, brüllte wie ein Tiger und 
brach aus seinem .Weinberg auf die Liehtung her- 
vor. 

Ais die Prinzessin den buckligen Kerl erblickte, 
der mit den l>chaj'ten Affenarmen in der Luft focht 
ufíd einen Knüttel schwang, scftrie sie auT. lieO die 
Zweige Taflen und ranjite "ííavon. 

Bergab. 
Und Spinelli wie ein Ixiumlicher Wirbelwind. der 

durch die DorfstraCen fegt, hinterdrein. 
Thomas von Kiennast aber stak zur selben Zeit 

im Macqui, wohin ihn Paulette selbst geschickt hat- 
te, um Schlingpflanzen für das Kranzwinden zu ho- 
len. Er liofte ein, Brüllen, dann den Schr-ei Pau- 
lettes und sprang hervor. 

T)a sah er schon die Jagd im Gang. 
~ Und da kam ein achilleischer Zorn über ihn, samt 
der dazugehorigen SchnellfüCigkeit, daíi er hoch 
emporsprang und dann hinterdrein sauste. 

Der Hang Avar steinig und das Macqui hatte lange 
Streifen von Ausláufern über ihn gesandt, und Pau- 
lettCs Seidenschühlein Avaren für ein solches Hennen 
iücht geèignet. Da paBten schon 'Spinellis Bauern- 
treter besser dazu. 

Thomas aCíer setzte hírschenhaft über Stock und 
Stein. ,,Halt!" schrie er hinter Spinelli her: .,Halt!" 
' Aber Spinelli hatte es sich in den Kopf gesetzt, 
seine Bauernpredigt vom Stapel zu lassen und Avar 
von diesem Vorsatz so benlonnnen, daíJ er nichts 
iiõrte. 

Thomas sah, dalJ die Prinzessin stolperte, und der 
Verfolger Ilauin gCAvann. Da Avuchseu ihm Flügel 
in den Versen, und er Iwrührte zwischen zwei up- 
geheuerlichen Sprüngeii kaum den lioden. 

J(,'tzt hatte er den "Bauern erreicht. warf ihiu 
von hinten die Arme um, stiu-zte mit ihm nieder und 
kollerte mit ihm ein Stück den A-bhang hinab, bis 
si'> am Stamm einer Zypresse liegen blieben. Dabei 
stieüen ihre Kõpfe gegeneinander, daíi es in ZAvei 
Gehirneu einen Krach gab, ais ginge die \Velt in 
'Irümmer. Aber cs Avaren gute und hartc Kõpfe, 
das muíi man sagen, und die Betüubung hielt nicht 
lange an. Sio tauchten aus ihrer Verschleicrung auf 
und sahen sich Gesicht an Gesicht. Eine Kindai'- 
wange neb<!n einem braunlichen Stoppclfeld. % 

Ais Spinelli die Uniform seines Ueberwalf igers 
quoll die IVut noch einmal ín ihm aüT Er griff mit 
der liarigen Fuist nach Thomas' HaN. 

aus •ilirem liCxikon 
(laijer .«ein; daíi 

tür daj Kunstprodukt 
jedocii hat e<bis dahin 
Avir einmal an, daíi aus 

Jiioderne AVissenscliaft tlon Hügel eintreffen und gegen 9 Uhr mit Herm 
re- : Krupi) Von Bohlen und Halbach und Gefolge im Au- 

(ínmal tomobil die 'Falirt 'haòh 'der Stadt antreten. Am 
Stiidtischen Saalbau Avird der Oberbürgermeistei' 
Holle dem Monarchen den "Willkommengruíii der 
Stadt ilEssen entbietcn und ihm den Ehrentrunk 
darreichen. An dei- BegrüCungsfeier nehmen teil die 
StadtverAvaltung, das Stadtverordnetenkollegium, 
die Spitzen der staatlichen uíid kirchlichen Behõr- 
den und eine Reihe geladent-r Privatpersonen. An 
die Begi'üGung sc"nlieBt sich die í^eier der Krupp- 
schen .lubilare an, zu der nicht nur die Jubilaro 
des laufenden, sondem auch die des nachsten Jíilu - 

geworfeii .ganges geladen sind, so daíi. diesmal mindestens 
8(X) Veteraíien der Arbeit im Beisein des Kaisers 
die verdiente Auszeichnung und Belohnung em- 
pfangcn Averden. Es folgt dann der eigentliche Fest- 
akt im groíien Lichtsaale des neuen HauptverAval- 
tungsgebaudes der Firma Krupp, an dem auch eine 
Reihe der hervorragendsten Vertreter der in- und 
auslandischen Industrie teilnehmen Averden. Ein 
Festmahl im Essener Hof, dem Krupp.schen Privat- 
Hotel, wiid voraussichtlich den ersten Kaisertag 
beschlieíien. Der ZAveite Tag des Kaiserbesuches 
trágt melu' privaten Charakter und gilt in der 
Hauptsache der Familie Krupp. Der Monarch Avird 
A-omiittags unter der Führung des Herm Krupp 
A'. Bohlen und Halbach einige der wichtigsten' 
Werkstatten der Kruppschen Fabrik besichtigen. 
Xaehmittags Avird auf deiii Hügel in einer eigens 
zu diesem ZAveck erbauten Halle zu Ehren des Kai- 
f»ers ein Ritterspiel aus der Zeit des Kaisers Ma- 
ximilian I. in Szene gehen. Ií5s Ritferspicl stellt 
symbohsch den Kampf' ZAvischen- den alten und 
neuen Waffengattungen in der Zeit dos letzten Rit- 
ters und den Sieg des letzteren dar.^Im Zusamrnen- 
hang mit dem Turnier Avird diu'ch zahlreiche be- 
sonders angefertigte kinematographische Bilder 
die EntAvicklung der deutschen Waffenindustri», 
insbesondere auf ai-tilleristischem Gebiete, von den 
den vrsten Anfangen bis zur heutigen hohen Voll- 
enduiig gezeigt. .^n dem Kampfspiel, das zweifellos 

dem nõtigen Ausgang^iíiterial .sich Avú'klich 
zent íímnmi gcAvinne^^lassen, ,so Aviü-de eine sol- 
che Fabrik tílglich eiçe Milhou von diesei* Mutter- 
substanz benõt.igen, uyd dreiviertel Million Xeben- 
produkte Avüixien auljjespejcliert. Denik damit der 
Kunstkautschuk dem iíjatijrprodukf Avirklich Kon- 
kurrenz machen konne; ínuQ tãglich Avcjiigstens eine 
Menge von 250.000 Kilo auf den Maikt 
werden kõnnen. Was, soll maji mui al>er mit die- 
ser unendlichen Meng? A'on X^ebenpro<Iukten anfan- 
gen? -Vrbeitet aber dt' Faljfik nicht rationell, luid 
dazu gehort auch dip -Vusnutzung der Xebenpro- 
dukte, so kann sie sich umnõglich auf dem Markte 
behaupten, schon der 1'Yeise Avegen. Wer kann aber 
heuto ein lYodukt neimen, welches sich i;i solchen 
Mengen aus dçm "\\'irtschaftslebcri ziehen lieüe I Es 
liat also noch gufe "^'(^le mit|deui Kunstkautschuk . . 
Ein anderer. Einwmf,'''Avelchen man den Chemie ob 
der Herstelhmg des sj-ntliçtischeu, Kautschuk.s 
macht, ist die Gefalj/ der Ueberproduktion. Man 
weist auf die schier ^nendlicljcn Flachen hin. die 
mit Kautsclmkbüumeíj be^pflanzt sind. und die teil- 
weise bereits im Jahl"e 1913 ertj'agsfahig Averden. 
so dal] dadm'ch allei^;schon die Prei.se infolge Ver- 
melirimg des Angew^s bedeutend gedi*ückt wür- 
den. Die fabriksmáCige Herstellung dõs Kautschuk.s 
müDte dann ja geradéjiu katastr^pLil AA'irken. Dem-, 
gegenübei- ist zu bemerken. daíi> iíifolge der hohen 
Kautschukpreise der .(\iunmi nur in ganz geringem 
MaGe ausgenutzt Avuide. Eine Unmen^e Mõglich- 
keiteii aber sind gcg<tf)eii. Avenn die. Prei.sé nieiiri- 
ger Averdeji. Der Voí^ei) hingegen, der aus der ge- 
fürchteten Ueber])rodnkt,ion erspringt, isf der. daíi 
dio Preise stetiçrer Aveiden, und nicht solch 
.6,innlos»ín ScliAvankun^ü-pntei-worfen sein Aveixlen, 

avtV os vov jjAve] y^hifn erlebt . . . . Man Avird 
àlfeo in* der Chemie riiliig Aveiterarbeifem Õline A-ieF 
Aufliebcns von den Eirungenschaften zu machen. 
,,^inst wiixl konunen der Tag", an dem sie mit einem 
fait accdmpli vor die Welt treten wird, und die-se 
wird siclu Avie in alies, so auch in dieses zu fügen 
wissen. Wemi aber jetzt fast tagtaglich in der 
I^esse A*on'übenvundenen Hindernissen aller noch 
eritgegenstehenden Hindernissen gefaselt avíixI, so 
moge man sich fi-eundlich an die Riesengeduld des 
Papiers und dio áiiíierst billigen Preise für Drucker- 
schAAàrze erinnern. Xoch ist dei' Mensch nicht ge- 
Iroren, der ejnmal aus synthetischem Kautschuk ma.s- 
fenhaft Geld verdienen AAird. 

Sollte aber in absehbarer Zeit der Tag kommen. 
an dem der geAAÚssenhafte Fívchmann erklart, Kunst- 
und Xaturkautschuk sind sich vollkommen gleich- 
Avertig, dann darf die deutsche Wissenschaft mit 
berechtigtem Stolze sagen, daíi sie Pionierdienstí; 
geleistet und der Pfadfinder gewesen ist. Denn in 
magnis voliusse sat est. Gelingt es ihr al)er, vor- 
AA-áits zu schreiten auf der t)etretenen Bahn, und 
die Anfánge zu Ende zu führeii, so daiJ der ganze 
Ruími ihr nllein gebühii. dann Avird deutsclie Wis- 
senschaft ebensoviel Geld ins deut.sche Vatcrland j lich 
einfüJiren, ais die groíien Staaten Xordbrasiliens sich ! den 
durch Raubbau und unkluge AViiIschaft versclierzi 
haben. Vielleicht avíixI dann kein Paul Adam zu 

I ner I^'ofessoren luid .Vertretei' der Ministerien teil- 
I naJimen. Xach einigen arideren Rednem erhob sich 
I nun Hofrítt Bonnann zu einem Toa«t. Er wollte zu 
1 seinem, gewili. freundlichen, SchluB aber über einen 

etAA-as ^'eniger freundlicli klingenden Anfang kom- 
men. Er reflektierte nâmlich auf die Beziehungen 
Momnisens zu den Franzosen. Er erinnerte daraii. 
^ie Momnisen \'o~n den Fr^izosen angeíeindet Avurde 
und maíicho WiderAAürtigkeiten, íUe ihm von ííle.^ej. 

, Seite bei-eitet Avtu*den, zu übefsielijpi haite. Die Wi''- 
Progr!wuui.| nçr seien anderô geartjel, Sie ü-cueu íicU, wt iiii riii 

' nacli .Wien komme und feiern ihn. nur so. 
,eben seiner AA-issenschaftlichen Stelluiig- ent- 

spreche » . . Den Banketttcilnehmeni mocht^ wohl 
nach den ersten Worten des Redners bereits etAvas 
scliAvül geAA-ordeu sein. Schon gar. aJs dieser den 
begonnenen Gedanken i'orts])aun. Hofrat Bonnann 
hatte Jcaiun 'beendet, ais sich Poíncaré und soin;- 
Tochter erhoben uncl íleu Saal .verlieGen,. obAvohl 
noch eino Reihe von Reduern zum Woi"'- ucnicldet; 
war, 

Eine türkiscj) <; K ri e g s s t e uc r. Die türki- 
6che Regierung hat ein Avichtiges Pi-ojckt ausgear- 
beitet, das náclistens dem Parlamente zugehcn soll. 
Es sieht einen Ziiscldag a^ou 4^ Proz^nt der G;'- 
meindesteuer A'or und soll Kriegssteuer geiiannt avci - 
den. Die Regierung Avill daniit die Kosten der mili- 
tarischen Mobilisation bestreiten. lu der lieigege- 
benen Denkschrift AA-ird bemerkt, das ottoniani=i('Íp. 
.Volk selbst habe diese Steuer yei']an8t. 

Eine ganze Stadt unter dem Ilamnici' 
Die Sèadt Berrv iii Xeu-Südwales Ist dureli • 
liche Versteigerung verkauft Avord^n. Jedes Griiml- 
stück, mit Ausnahme der Regierungsgebiiudf, 
Schulen und Kirchen, kam untev den Hanuuer, iinTl 
das Ergebnis der Versteigerung soll sehr zufric- 
denstellend gcAvesen sein. Selbst Amerika. das Luiid 
der unbegrenzten ^Iõglichkeiten, avo dei^aitige Gc- 
•schafte doch eigentlich zu Hause sein sollten, kani» 
seine Stãdte nicht verkaufen. Der (írund, Avaruiu 
dies in Berry mõglich Avar. liegt dárin. daí.í ebi-ii,. 
nur ein einzelner an der ganzen Stadt ein Intei-e^;---? 
hatte und das war der Eigentümer sebist. Dii' 

dí-^K TTro^ürtlít. rn 'déln rcicTihalHjrt^h lV(7grahim-bil- -cí,ns seltfamstc Boudoir der Welt ihr eigcn zu nen 
dfii ird, Averden über 200 Personen, darunter etAva 
80 Damen, teilnehmen. Die Jíitwirkenden sind aus- 
selilieGlich Kruppsche Werksangehõrige, Avie denn 
das C.anze eine Elirung des Kaisers durch die An- 
gehoi igcMi der Kruppschen Werke darstellen soll. 
Die umlassenden, seit Monaten betriebenen Vorbe- 
leitungen zu der Auffülirung gewãhrleisten ein 
volles Gelingen. Dio Abreise des Kaisere erfolgt 
vermutlich am Abend des 9. Augusts. 

Ein Z Av i s c h e n f a 11 be i m P o i n c a r é - B a 11 - 
kett. Eino merkAAÜrdige Episode, die sich kürzlich 
Avahrend des Aufenthaítes des bekannten franzosi- 
schen Gelebrten Poincaré in Wien zugetragen hat, 
Avird von den dortigen Blattern viel bcsprochen. 
Der Besueh des Franzosen, der so verheiGungsvoll 
begonnen hatte. cndete mit einer Dissonanz, die 
in Wiener (Jeiehrtenkreisen zu A*ielfachen Diskus- 
sionen AnlaB gibt. Poincaré, der sich in Beglei- 
tung seiner Tochter ZAvei Tage in Wien aufhielt^ 
war wiilirend dieser Zeit Ges-enstand schmeichel- 
hafter Aufníerksamkeit. Man v^'ranstaltete ihm zu 
Ehren Zusammenkünfte. bei dencn Poincaré herz- 

gefeiert Avmde. AnlaBlich seiner bevorstehen- 
Abreise Avunie dem Gast am zAveiten .Vbend! 

im ..líiedhof ein Bankett gegeben, an dem aus 
ser Poincaré und seiner Tochter zahlreiche Wie 

Stadt Avar das Eigentum der Familie BeiTv 
ging dann durch die Erbschaft in deu ííesitx Cinei- 
Familie Hay über. die sie ungefahr liundert Jahii" 
lang besaB. Die Stadt vej'grõBerte sich allmahlicli, 
eine Folge der aufblühenden Milchwirtscljaíí 
Umgegend, die ebenfalls in den Handen der raniilie 
Berry lag. Das Eigentumsreeht ging niemals v;'r- 
loren, so daB im Laufe der Jahre der Ilesitz do' 
ganzen Stadt und der uml[egenden Landereieii 
schlieBlich in die Hande eines einzigeii "^lanjics 
kamen. Er Avar'Besitzer v^on Berry und von aliem 
AA'as druin und dran hing. Der Verkauf fand anf (Iimh 
stâdtischen Mai-ktplatz statt. 

Ein v er li ebt es Bo ud oi r. Den Ruhm, avuJíí 

.Aber Thomas stielj ihm mit dem Knie in den 
Bauch, daB er loslieli. j,Du Esel", keuchte er, ..das 
i'!t die Fürstin IV)rghese , . . Du kommst auf die 
(ruillotine." 

Da lag Spinelli aul einmal ganz ruhig und übcr- 
dachte deu Fali mit jener Besonnenheit, die sich 
für einen Ehemann iTnd Familienvaler unter solchen 
Verhaltnissen schickt. Es Avar eine Immefhin be- 
achteni5A\'erte Elastizitat, si<;h in die Veranderungen 
zu finden. 

,,Es ist Avirklich die Prinzessin Pauline?" fragte 
er miGtrauisch. „Du Schafskopf, Du Bauernesel, ÍDu 
hariger Idiot. Du hast sie schlagen Avollen, Avas?v 
raste Thomas AA'eiter. l]r Avai' nicht so leicht aufzu- 
halten, Avenn er einmal im SchAvung war, teutonische 
Kaijijjfeswut hatte ihn erfaGt. Er hielt also den bra- 
ven Spinelli bei der Gurgel und bearbeitete die 
beiden Stoppelfelder links und rechts mit der flachen 
Hand. 

„Wa3? Was? Du hast sie schlagen \A'ollen?" 
Spinelli hielt still. í'r berechnete inzAvischen einen 

Aufschlag zu seinen Forderungen an die kaiserlichen 
Kassen. 

Endlich verlieB Thomas seine Emiioi ung zuglcich 
mit der Kraft seiner Amie. Spinelli erhob sich und 
hinkto den Berg hinan. Ais er sich genügend ent- 
fernt hatte, wandte er sieli um und schrie: „Sic hat"s 
ja nirgends aufgeschrieben, daB sie die Prinzessin 
ist." Und daréTiif lief er. #vas er konnte, 'dem Macqui 

'zu und vei-scliAvand in den Büschen. 
J'autette aber stand da, an einen ~Zypressenbauni 

gefehnt, uríd lachte Trânen. Thomas Avai- vernutzt, 
aemi er nartc enATirtet, ;SiO in sTurmiscner Autre- 
gung zu llnaen. Avar groüartig, mein fíerr," rieV 
sio, ,,'Sib haDen ma- em un\'ergei;ncíies bcliauspier 
bereitet. Ich werdo immer daran denken müssen . . . 
Avie Sie da über dem Bauern gelegen sind und mit 
den FüÇen gestrampelt haben. Ihr beide . . . nein. 
es war wie ein Hahnenkampf . . .'Sie haben (\s'Íhni 
gegeben. Ich glaube, der Flegel hatte níich tüchtig 
durchgehauen, Avenn er nnch erAvTscht hatte.'' 

Dann raffte sie ilu- Kleid hoch und Aveimete es 
hin und her. Thomas' Blick verAvirrte sich an zer- 
rissenen Seidenstrümpfen, an Dessous, von denen 
die Spitzen hingen, an dem entzückend zerzausten 
Saum eines seidenen Kleides. ,,Sehen Sie, hier ist 
ein ganzes Stück herausgerissen," sagte Paulette. 
,,hier hinten, bitte, ich glaube — ja, Avajirhaftig. es 
íiãngt noch dort oben an dem Busch.*' 

Thomas sali eUvas WeiCe? oben am llang. 
,,Aber jetzt kommen Sie, mein Herr." sagte die 

Prinzessin, ,,ich habó genug von einer Xatur. in 
der solche Ungeheuer hausen. Man sollte solche 
Menschen an die Kette legen. Führen Sie mich zum 
Wagen. Ich glaube, der gute Drouot Avartet lange 
genug.'' 
Tjer gute Drouot war inzAvischen zu einem sehr 

gi-immigen Herrn gcAAordeu. zu einer Pulverkamniej- 
voll Aerger. 

Die Kameraden Thomas muBten es (intgelten, daB 
(»r mit fler Prinzessin spazieren ging. Der Fcuer- 
eifer. mit dem sie den Monte (-aponne bearbeiteten. 
genügte dem (!ouverneur nicht. Er diktiertc von 
seinem Wagen unbai-mherzig Ai-i-eststrfifen Avegen 
Saumsal und Xachlãssigkeit. 

: *Als cr Paulette herankommen .«ãh, ging die Fin- 
sternis seines 'Gesichts in Diimmerun^' über. 

i ,,Denken Sie, "General," nef sie ifim sdion yon 
I Avéftem zu, .,so ein Bauernlümmél hat inich er- 
I schlagen avoUcu . . . Bei Gott, ich waro fast er- 
-schlagen worden! Hier haben Sie den 'Mann, der 

j mir das Leben ^rettet hat. Ja — eia elínfacher 
Grenadier, aber ein Kavalier, sage ich Ihnen, Gene- 

I ral. Sie kõnnen stolz sein, einen solchen Mann unfter 
j den kaiserlichen Truppen zu haben." 

Dann lieC sie ihre Hand wann in der ihres Ritters 
dahinstrõmen: ,/Ich danke Ihnen, mein Herr. 'Sie 
verdienen Ihi- ÓffiziersptTtent. Sie Averdeu nocíi von 
mir hõren." - 

Thomas starrte dem "Wagen nacrí. Beine Hand Avar 
zum Heiligtum gcAvéiht. Huréau, her \A'ãhrerid der 
Dankesszene herangekommni Avar. (rat zu !íun. .;Tch 
gratuliere, Herr von KieiinasT/' sagte er, .,nun Aver- 
den Sie nicht mehr lange auf den Leutnant zu Avar- 
ten haben." 

,,Sie meinen . . fragte Thomas aus seinem 
Traum. 

,,Ich nieíne: die Klitiv ru )!:!:;r,.ni ;in hat Sio er- 
Avahlt. Sie avcíB ihren ^^'i I ".1 dui-ehzusetzen." 

VerdrieBlich A\andíe sich 'Ihomas Kli. Die Flitter- 
'goldkõnigin? Was das Avíeder für èln Ausdruck Avar"? 
Dieser Ilureau hatte doch vor nichts und niemarid 
Respekt. 

Am nachsten Morgeji erhob sich Thomas sehr 
zCitig, noch vor 'lícginn der Arbeit. Er ging aüf 
der geslrigen Rückzugslinie bis zur'Statte desTCam- 
Tes. í)a flatterte oben an Uem Gedõrne efiies Busches 
ein AveiBer Seidenfetzen. Er lõste ihn bchutsam ab, 
bettetc ihn unter seinem Rock und trug ihn in die 
Baracke. Dort nahm er ihn wieder hervor. grul> 
seinen Marschallstab aus den Tiefen des Tornisters 
und umwand ihn mit der seidenen Fahne aus Pau- 
lettens Rock. Ais er den Marschallstab wieder ver- 
senkt hatte, stand er einen Augenblick hocli auf- 
gerichtet da und in seinen Augen slrahlte ein grolies 
Licht. 

Fü 11 f t e s K a p i I e I. 

Drei Tage spater rief der Kapitan ílureau den 
(írenadier Thomas a-oii lviennas't beim Antreten der 
Mannschaft aus der Reihe und übergab ihrr^ ein 
groBes Schreiben, das die Siegel der Kommandan- 
tur und der Kaiserlichen l\anzlei trug. 

,.lcii freue mi(]íi^'' sagfo cr, „daB ich Ihnen gut 
propnezeir nabe uiut 'egiückwünscfie Sie nocTi i/in- 
mal. Sie sehen. daB ich dic Flittergoldkõnigiu kenne 
und Aveifi, Avelche Macht sie hat. Xun. mein Lieber. 
ist es an Iluien, sie nicht zu enttauschen." 

nen, darf die in Florenz lebende Fürstin Abame- 
lek-Eazare aus dem russisclien Hause Demidoff für 
sich in Anspruch jiehmen. Der entzückende Raum 
ihrer Villa A^on Pratolini bei Fiesole spiegelt in ali 
seineu Dekorationen, in ^lòbeln, Bildern, Ornanieii- 
ten. Avie eine englische Wochensehrift zu bciichtcii 
AveiO, die Kunst des Küssens Avieder. Auf dem Ruk- 
ken der Stülile, in denen man l'latz nimmti, sind- 
Engel eingeAvebt, die sich kilssen, die Lehnen sind 
geschmückt mit schiiiibelnden Tauben, und das glei- 
che Bild trítt aus allen Gegenstanden des Boudoirs 
entgegen. Sogar die elektrische Klingel über dem 
Tische ist aus ZAvei kleinen (iestalten in bauerlichei; 
Kleidung geformt. deren Lippen sich berühren. uiu 
ein (kilàut erklingen zu lassen. Die Wande sind mil 
Gemalden geschnüickt, auf denen dic berühmtesteu 
fjiebesszenen aus Geschichte un<l Dichtung darge- 
stellt sind, so z. B. die Balkonszene aus Romeo uml 
Julia, ferner die beiden unglücklich Liebeudeii Dan- 
tes, die ihr Vorbild zu sündiger Leideiischaft tricb. 
PYancesca da Rimini und Paolo. Auf den Eisseii" 
sind in kostliclien Stickereien KuBszeiien ange- 
bracht, und ebenso in den (íobelins. Die Fürstin hat 
jahrelang gesammelt. um KunsfAverke zusanimen- 
zubringen, die alie auf dies eine cavíiíc Liebcsmoti\ 
gestimmt sind. 

Das Glück überaieselte Thomas von Kienna.'-'t wie 
ein kristallener Regen. Die Worte des Kapitiins 
schoben sich nur nebelhaft vorüber. Ei' li<íB sich 
isagen, wiis er zu tun habe, und tat eií deam gany; 
g-enau nach den Wcisungen. 

í]r nahm noch vielc Glückwünsche '('ntgegen. Cam- 
bronnes BegrüBung bestatigte ihni ilureaus *\Vorte; 
,'.Wir haben Sie rasch befõrdert, Herr'LeutnanC. 
sagte er mit ganzcr Galligkcit eines Íraidceir-Mu- 
gens. ,,man hat es hõheren Ortes gCAvünscht. Mau 
inleressiert sich hoheren Orte.^í für Sie, mein Herr!" 

.Mallets (MückAvunsch kam wie aus dem Hinter- 
grund einer Hõhle und war vom Atem des .Weines 
von Marciana umhaucht. 
' ^Corunel sagte: ,,Xun fehlt Ihnen nielits, ais dal.^ 

Avir dic Insel verlasseu und nach Paris mar.schie- 
ren." 

Pegrusse bat ihn, nicht allzu sehr aul die .\.u>- 
zahlung der Gage, zu "drangeji, uníl Avar selir zn- 
fneden,'als Thomas erklarte, von Ilaus aus so reieh- 
lich versehen zu sein. da*li er Avarten konne. 

Schoultz schütteltc den Kopf: .."Sie haben èhieu 
Weiberrock im Beginn ihrer Laufljalui. (.íeben Sii,- 
aeht, daB Sie nicht darüber stolpern. Immerhiu > • 
ich begrüBe Sie. Sie geTallen nur. .\Mr wolien zii- 
sanunenlialten." 

iVachdCm Thomas seine neue Uniform bekonnnen 
hatte, verlieíii er die Kaserne und begaam naeh einer 
Wohnung Umschau zu halten. Der Maire. an den 
er sich Avandte, Avies ihn an deu Xotar Balliani. 

Das Haus des Xotars lag auf der obersten Stadl- 
terrasse und hatte ein hübsches Stück der Laiid- 
schaft ais Garten ummauert. Durch (>inen kahlen. 
kühlen Gang Avurde Thoma.^ vnn einei' alten 'Maud 
auf den Hof gcAviesen. 

Da stand ein junges Madciien. ein wimmelndes 
Gewinsel junger lluude u^n dic FüBe. Kiu Kind 
vou aeht .Jahren saB, auf einem Sandhanfeii uad 
grub Hõhlen\A"ohnungen_hinein. 

Vier ])lauc Augen sahen den Fixnnden civstaunt 
an. .,Der Vater ist im (íarten," sagte das jung''- 
Madchen, ich avíII Sie hinführen." 

Sie gingen durch die grüne Tür in der liofníaiiei- 
und ZAvischen Avenig gepflegten Beefen hin. Wcitcf 
oben sah man den Avürdevolleu Wandel ZAveier dnnk- 
ler Rocke. 

Der Xotar hatte den Herrn Pfarrer zu Besueh. 
.,Sic sollen sehen, Balliani," sagte der Hoclnvur- 

dige,, ,,es Avird geschehen, wie ich sage. Es iji 
ganz gewiB, daB Talleyrand vorgeschlagen liat, deu 
Kaiser von hier fortzuschaffen. Elba ist viel zu nahe 
aii Europa. Man geht mit dem Piau lun. Xai>oleoir 
nach Sankt Helena zu überführen." 

Bi\lliani wandte den Ko))f im hohen Kragen un- 
aufhõrlich nach allen Seiten. Er Avar ininu^)-in Angsi , 
von jemandeii l)e|auscht zu werden. 

(Fortsetzung lolgt.) 



Vom (loiilscheii SchulíVst iii Campinas 

Urili -Rir (k-r íreuiulliclieii Eiiiladuiig- des ..Ucm- 
sclioii Selml- imd L.-.se\ cr.'ins ('ainj^iiias" 
und aiu 13. uiul 14. dy. dorl deu ziigiiusteii dca Scliul- 
li;iu.shaiu;.s veraiistaltcteii Fivdliclikeiteii bi iwoiiiiteii, 
hatteii \vii- wirklieli iiiflit zu hcreuen. Der aiili -r- 
ordeiitlich freiiudliche Hiiipfaii.u. dit* tadellos ver- 
lauf*-ii>*n ]• estliciikeifv'11 uiul dio IVüiieu í>timd('n, die 

. wir aucii die^iiial wúxlcr iiii Krcis.- der dortigcii 
deutsclu u Koloiiie vcrlcbt Juiboii, wareii uns reich- 
licho Knt.scliadi^niiig'. 

Scliüii die Falirt iiaeli dorl liat uas ciae iiitcres- 
saiito Beubaolmiuj; voj-chaflt: Voji der riiijícstal- 
tung- aiif deji ticbieteii des Rauwc.scns uiid der Vcr- 
kehrsiuiitel, welelie sieli f;<'L'-emvüiliy iii São Paulo 
geradezu iu rasendem Teiiii.o vollzielit, trafcii wir 
aucli iu Campinas eineu schwaclicn Ablegor, ebeiiso 
in .rumiialiy eiu inerkliehes \Vat:hstuin geyeii frü- 
liei-, aber soiist zciyle die fí'aiiz(! Baluustrecke ge- 
^eii anderthalb Jahrzeluit aufierordentlich wenig 
.\'er;iiíderuiig'. Ort^cluitteii odeT Kolonlcn vou Bedcii- i 
tung sind keiuo ei*standeii und selbst iu den vic- 
len Talgrüiidcii. -weiclie sieh fiü- Aabau lolmender j 
Koii,suiiii)rodukÚ! tíigueteu, .sUíliou nocli überall die j 
alten iiiedereu Leliniiiütloii irdt deu paar lianaueii- 
staudeii iu der Xalie. Eits bedeutet dieser Zustand ! 

jetzige Vorstaiid hestoht aus fol;4eiKÍeu HeiTeii: .\Ii- 
sael Kòbuer, 1. Vorsitzcuder; l)r. Williehu Bolli- 
ger, 2. Voi-sitzeuder; (!u.stav S<íhubert uud Heiu- 
hold LaulxMisteiu, 1. uud 2. Schnftfüin'cr; Ernst 
Lauei- uud Frauz Staiuni. 1. und 2. Kassicrer; Au- 
gu-st -Mai. Bihliothekar; \\'ilhehu Hoff uud Arthur 
Merbacli. Sciuilkoiuuiissiou; J. S. Schifferli, iJirek- 
tor uud überlcln'er; Ma\ Lauduiann, Uuterlehrer, 

IJas ueueste Scludfest begauu aiu Souiiabeud, deu 
lü. d.s., !) Uhr, niit der ]1terari.scli-uuLsikalisdieu 
Alvouduntcrhaltuug. Km'Z uacli 9 l lu- wareu dií' 
groíieu Kauuiliclikeiteu des Haudwerkergesaugver- 
eius „Eiutracht'' iuit deutsclieu Fauiilieu augefüllt, 
da.s sclioue (.ieschlecht war zu der Veraustaltuug be- 
souders zahlreicii ei'schieneu. Der Eintritt füi' die 
Daiueu bctrug 1, für die ^lerreu 2 Milreis. Zur Er- 
üífuuug Irug eiu flottes Ort^liester ciue Üuvcrture 
vor. Dauu liob sich der Vorliaug uu'd auf der Büliue 
stolzierte die scldauke elegautx? üestalt eiues vor- 
uelmien Buuiuilers uiit langeni SchoOrock und volu 

teu nud so stellt er aueli die gegeuwartige I.age 
dar, die uaeh sciuer .\uff;iísung eine güiistige ist. 
Er gelit auch uiclit über die iliingel uiit schoueu 
^Vorteu himveg. isonderu er vorweilt uiit groBeui 
Ernst bei ihueu. Er sagt seiuc Au^^ielit ebenso aud, 
wie jcder Mann, der über iliese Dinge uubefaugen 

uiiuõseui Uiger].stock uud saug dazu mit wohlkliu- 
geuder Stiuiiue das bekauute Buinuiellied. nach deui 
es iu der Welt ebon uiclits Sclioneres gibt ais ebeu 
da.s Buuiuielu. Lebliafter Beifall loluite diese eit<te 
wohlgoluugene Nunuuer. Uer erste Teil bot uixs 
uoch eiu tüchtiges Flõteiisolo luit Klavierbegleitiuig 
aus ,,Guai-any'", eiu sclioues Lied ,,Heidegrab'* uud 

eiuou argen Aiiachroiiismus: so viel crgiebiges Laud : zwei Humoreskeu, ,,Haus uud Doertlie", eiue rea- 
listisch dargestellte Szeue mit Cresaug und eiue Mas- uunnit(dl)ar vor einer Stadt, die wohl ndt die touer- 

steu Lebeusverbaltnisse der gauzen "\\'elt liat! Cani- 
piua.s selber haben wir ais eiue iu vieleu Kichtuu- 
geu wackcr fortgeseiiritteue Stadt wiedergetroffen. 
iiiit l)edeuteudeu Sti'aí3eu- uud Quarticrerweiterun- 
geu iu den Voroiteu,mit deu ersteu (ieleisen der 
ídektriselieu Straüenbalui, die in kuj-zcm den Esel- 
boud ganz verdrangt Iiabeu wird, mit vieleu schõ- 
neu Xeu- und Sobr.-ulobauteu uud vor aliem eine 
fítadt von i)einlichstx?r Sauberkeit, die bis iu die ! sischen 
Bedürfuisanlageu der Híluser reicht uud schon jctzt 
liewii-kt hat, da/J dio in den Jalu-eu 1889 bis 189(5 
vom Gelbliebej' so scliwer lieiuige.suchte uud bei- 
uaho ganz ruiniei le Stadt zu einer der gesimdesteu 
des guuzou i^taates geworden ist, und die uuu dank 
dieser Ciesuudiieitsverhaltnisse, dank der gíinstigeu 
Lago ais Kuutenpunkt für viele Eisenbalmen uiul ais 
Zeuti iun einer reii-hen Kaffeezque, eine weun auch 
alluialilieii sü docli sielier voranscbreitende Pi-ospe- 
ritat aiifweist. 

keuball-irrung, auf der iu bekaiaiter ^\'eise der auf 
Bummehvege geratene Eliemami vou der schlaue- 
reu „schwaclieren" ííâlft<} 'Rberrasclit uud auf deu 
Weg der Tugeud zAirückgebraclit wii-d; beide Sze- 
ueu giugen flott voustatteu. Iu dem Ancder mit 
eiaem Orcliestervortrag pingeleiteteu zweiteu Teil 
wecliselteu wieder Musik, Ge-saug uud Dramatik uu- 
terhalteud ab. Lie liumoristisebe Szeue aus der tacli- 

Dorfschule datiert, mit iliren ruppigea Fi- 
guren wohl aus etwaá alter Zeit. dcma iieute siud 
ja die Sacliseu alie liell und Jioclizivilisiert gewor- 
den. Mit Beifall Avm'de das BaritoiLsolo „JJ;ts Lied, 
was nieine Mutter saug'", die Klaiiaette-Fantasie 
uad das iebende Bild gelohnt. Deu ,\bsclduli bildete 
eiu Eiuakter aus der Sonuneiírisclie, flott gespielt 
uud mit deni SciiluO, in dem sich sogar zwei Paaro 
„kriegeu", gescliickt überleitend zu dem diitteu 
Teil, dem Bali, auf welchea die zíUilreiche frohe Ju- 
gend sclion sechuliehst gewartet hatte. Im Nu wai* 

lu der deutscheu Koloaie, der in erster Linie un- i 'lus dom Tiieatersaal eiu Tanzbodeu gemacht uud 
ser Besueli galt, .merktea wir in den J{(ãhen der 
Bauuertiager gcruiauischea "\\'oseiLS von dauials 
allerdings manch<í Lücke, aber aueh eine grofie Zah] 
vou Mauaeni. di(! uacutwegt ausg(,'haltcn und wie- 
dermu eine grofie Zald junger Eleaieate, die für die 
^Veitereutmckluag des üeutíchtums zu deu solioa- 
steu Hoffuuugen bereclitigeu. Offeubar lia.ben die 
verbesserten sanitíucu Verhaltuí.sse auch gerade 
auf die ueue Generation die beste Einwirkuug ge- 
kabt. Dif" deutsclie Jugead vou C"amj)iua-s, wie sic 
bei dicseu Festliclikeiteu iu alleu Altei"sstufeu sich 
selu' í^ahlreieli einstellte, ist eine prachtig blühea<le 
Scliar. Stramnüunt iuid Eleganz der G^stdt uud Fri- 
sclie des Ausselieus vereinigen sich mit geistiger Gc- 
wecktheit, gefalligem gescllsehaftlichem Benehmen 
imd gesundem Frohsiuu. Das ist die Jugeud, di>-> 
<liu'cli die Schule eiues riidagogeu Schifferli gegan- 
geu ist imd uuter dem Einfiusse der Manuer eincs 
.,Doutsehen Schul- uud Lesevereius" herauwaclist, 
der iu dem ueueu Schulhausbau tatsáchlich ein j 
prachtiges Denkmul deutschcr Kultiu* errichtet und 
damit gleiclisam zuia AbsehluB seiaer õOjaluigen 
Tiitigkeit eineu stolzeu Merkstein setzt. Im nach- 
steu Marz weixien dieses Jubilaum und die feier- 
licho Eiuweihung des ueueu Schulhauses zusauuuen 
stattfinden. Dauu wird der Oeffentliclikeit auch ciu 
(üngehender Bericht übea- die ganze Wirksamkeit 
des \'ereins übergel)eu werdea. IJoeli siud wir heute 
schon iai Falle. daraus eiaige der wichtigstea uad 
iuteressantest<'u Ereigaisse zu erwalmen. 

Es war am 23. Februar 18ü3, ais. iu Campinas 
sieh die Deutschcu zum ersteu Mal, iu der Zahl 
\ üu 40 Mann, iu eiaei' \'ersamndung zusaunueufau- 
íkn. um - cij;eu bewaffneten deut.-^eiien Fi-eiwilli- 
g?5iverciu zu gründen I Glückliehcnveise liattc die 
damaligo brasiliauische Regienuig für eineu Ver- 
eiu bewaffueter Gennaneu kein \'ei'stâudni.s, sie be- 
<Uu-fto uoch keines ,,Bataillou \r. 111", und ver- 
■wcigerte deshalb der Gründuug ihre Genehmigung. 
Aber die am 12.' Api-il 1.8G3 uochmals vei-sammel- 
teu Deutscheu vou Campinas mociit-.-a doeh eiu v. irk- 
lichos Bedíu-fnis des anherea Zusammeufiudeu.-i fiih- 
len. uud kamcn üann aüf deu richtigen'Gedanken, 
eineu Schulvcreiu zu gründen, um besser ais mit 
iWaffeii diu-ch Sehulbildung fiü' die Erhaltung dcut- 
sehCr Sittcu und deutsehiT Sprache zu wirkeu. Dem 
Hat folgli"^ bald die Tut: sehon am lõ. Juli gleichen 
.lalues wurdc die erslo deutsche Schule in Cam- 
jânas eroffnet. Ihr erster Lela'cr war Franz AVeih, 
eiu Schweizer, der heute uoch in São Paulo lebt, Ais 
Hchullokal stellte der Mitbegründer des Vereines. 
líerr i)r. Georg Klug, in scinem Hause eiaen Eaum 
zur Verfiigung. Elf Jahre spáter gelang es uuter 
der ,riihrigeu Tatigkeit des Vorstandes, dem ilerr 
.lohauu Ziegledcr ais Voi-sitzender, Ilerr Miklaus 
J.ang ais Si^hriftführer und Herr Jakob Holliger ais 
Ka.ssiercr angehürtea, eiu eigenes Schulhaus zu er- 
werbeu, das in IHTõ erngeweiht wurde undjjer Schule 
bis heute gcdieai hat. Die Z;ihl der Sehüler. die im 
ei'slen Jaiu-c 23 betrug, war indessen auf õ() gestic- 
gen. Ein wie,litiges Ereignis trat für die Schule im 
.l;ilu'o 1879 ein, ais der Scíliweizer Lehrer, Herr 
Seliifferli. auf Koairakt herüberkam un<l ais Lei- 
ter die Seluile übe)-nahm, die er bis auf deu lieu- 
tlgeu Tag. alsü :;;5 Jahre, uuunterbrochen uiit so 
groCem Erfolgc liilu-t. Dicse Tatigkeit des hervor- 
rageuden ITidagogen Schiffôrli imd seiner Mitarbei- 
ter im Scindvertin siad ,uia so liòher eia?usehatzea_. 
<la diese Sehule nebeu den vieleu Sehwiyigkeife»' 
jiiii deneu alie deutscheu Seluilen im Auslande zu 
kain])fcu liaben, Jioeh ganz auüerordendiche Schick- 
salssehlage erlitl, uamlicli iu deu grausamen Gelb- 
fieberepidemien, welche von 1889 bis 1890 Cam- 
j)inas fast ganz entvõlkeiten und iu gleicher Wcise 
auch die deutsche Sehule und ihreu Verein heim- 
suchten. Ein Drittel der Vereinsnútglieder erlag der 
Seuclie und die Zahl der Sehüler schmolz von 79- 
liis auf 30 zu.saiiHueu; zweimal mufite die Schule 
auf je 3 Mona te gescldossen werden. Das waren 
enorme Schicksaisschhige. die faat ganz Campinas 
dem liuine ualie bivnehten und von deneu sich auch 
clie deutsche Schuh' uür sehr lang-sani êrholte. Spá- 
ter kam dazu die KoukniTenz einor zweiteu deut- 
scheu Schule in Campinas, welche für sich das kon- 
fessiouelle Momeut ausnutzt., wahrend die Schule 
des ,,Deutscheu Schul- und Lescverein.s" von An- 
fang au eine konfessionslose Sehule war uud die- 
,sen fortschrittlicheu Staudpunkt mit anerkcnnens- 
werter Energie bis auf heute konsequent durchge- 
íührc hat. 

Heute l>efindet sii-,h die Deutsche Scliuie in Cam- 
pinas in einer ueuen Peiiode des Aufscliwunges. 
AValireud sich die Schülerzalil wieder auf über GO 
gehobeu hat, steht nun bereits der prachtige Schul- 
luiusbau an der StraCe Feri-eii-a Penteado. Ecke Eio 
Branco, im AuBenbau fertig da und wird im Iimern 
in einigeJi Wochen vollendet werdon. Der Phin des 
Xeubaues dadiert cinige 3 Jahre zurück und fulit 
vor aliem aüf der sauitaien ünzuianglichkeit 
des álteu Schulhauses. Fiü- den Bau stand ein ia 
günstigen Zeiteu erworbeues, zential gelegones T'r- 
raiu vou 1 UiO Quadratmeteru zur Verfügimg. Auf 
besonders eifriges Betreiben der beiden Veroias- 
schriftführer, llerreu Keiahold Laubenstein und Gu- 
etav S<íhube)'l, faíòte die Generalversamndung vom 
Juni 1911 den definititen Besehluli des Baues. Die- 
ser war aufanglich auf 12 bis 13 Coutos berechuc-t 
und wird unter der Aufsicht der beiden letztgenann- 
ten Herreu uach dem von llerrn Schubert modifi- 
zierteu Plane ausgefiilirt. Aber <lie enorme Preis- 
steigerung für Baumaterialiea, die seit einigeu Mo- 
luateu auch in Campinas eingctreten ist, erhõht mm 
die Kosten auf 18 bis 20 Contos. Davou ist die 
Halfte bereits godeekt diu'cli Zeichnungen iu Cam- 
pinas, sowio in São Paulo, Santos etc. Aber es ver- 
bleibt nocli eiu erklei-klicher liest. zu dessen Bc- 
streitung vou dem jetzigen Voi-stand weitere Samm- 
Uuig-eu veraastaltet und so auch das Schulfest vom 
1.?. und 14. ds. abgehalten wurde, dem aadere Ver- 
atistaltuugen folgen sollen, damit das schone Wcrk 
iiiclit uüt allzu liolier Belaslung vom jetzigea \'or- 
"i,:Mid auf .seiaea Naelifuluyr übei-!;elicn kanii. Der 

zu deu ^\'alzerklangen wirbelteu bald die Paare, 
die eineu ■wiidstürmiseh, die anderea saiiít uud 1x>- 
dilchtig im I\j-eise herum. Es dauerte aber nicht 
selu- lange, bis auch die altereu Semester der .Vn- 
regung der Jugend folgten uud wieder éin gemüt- 
liches Tiinzcheu wagten, um* um zu sehen, ob's uoch 
geht. Uud es ging ja iiunier uoch. IMesès frohliche 
IVeibeu und die lebhaíi debattiereuden Philister- 
kriuizchen der altereu Haupter, die sich bei solchcn 
Aulãsseu auch so manches aus dem Vereius- und Ge- 
sciiiiftslebeu zu ,ei"zahleu haben, soll bis zum Auf- 
gaug der liebeu Sonntags-Souue gedauert haben, ais 
wir bereits geraume Zeit iu deu Armen des Mor- 
pheus lageu. 

Der Souutagvoruiittíig dieute uns dazu, uns uoch- 
mals- kurz iu der Stadt Campinas umzuséhen, wobei 
wir den ereteu recht güustigen Eiudruck uur be- 
statigt fan(»'eu von einem allseitigen Foiisclu-itt mit 
Ueberleguug uud Sicherheit. Auch, da faudeu wir 
wieder manche Spur deutschcr AVirksamkeit, so 
z. B. in der Hauptkirciie die groliartigeu Ilolzschnitz- 
cirbeiten, tiie d;is "\Verk eiues Deutscheu Oelhauseu 
aus líio Claro sem sollen, unü am Platz líosarTo e^ne 
ueue, uocii unferlige lürclie, die aber ausscbliefiliclk 
vou deu dortígea deutscheu Ordeusleuten selber er-, 
baut wird. 

• Um 2 Ulu' beganu alsdami der zweitc Tag des 
Schulfest es iu der ..Koakordia", die über eiu sehr 
schoneá, geraumiges Vereiushaus verfü^tj mit gros- 
sem Satil, freuníUicher Garteuanlage und schòuer 
lv.egelbaliu. Gleieh vou Anfaug nahm die Kiuder- 
schar den Saíil für ihr Tanzkránzchen in Anspruch, 
waJu-eud die iilteren Mauusehaften um die scho- 
nen Preise íuf der Kegelbíüui, am Billaitl uud beim 
Saiio zu kâmpfen begannen. Sehou wareu diese 
Baiune mit deu zahlreieh heranstròmenden deut- 
scheu Faiailien augefüllt und wietler ein frohes Le- 
ben und IVeibeu im Gauge, ais für uns die Stunde 
schlug, wo wir, weuu auch ungem, vou dem fi'üh- 
lichea Kreise der deutscheu Koloaie scheideu uuifi- 
ten. Jedenfalls haben die IVeisverteilung, die Tom- 
bola und da.s 'Kranzchen dem ganzeu Fest gestern 
uoch den richtigeu, würdigeu Ab«clduD gegeben und 
aucli im finauzielleu Ei'gebnis für die Schulhauskassc 
dem rüluigeu Vorstand seine viele Mühe, mit der 
er das Fest vorbereitete uad tadellas durchfiihrtc, 
gelohnt. Uns werden die Stuaden in Campinas iú 
froher Erinnerung bleibeu und wii' konneu der deut- 
sclieu Koloaie dazu gratulierea. dafJ für das Schul- 
wesea dort sieh wieder eiae so rülu-ige uad segeas- 
reiehe Tatigkeit zeigt, die jeilcafalls aueh l)ei deu 
Landsleuteu anderwarts duicli Beisteuer zu die.sem 
schoneu "Werke deutseher Kultur rnterstützung fin- 
den wird. J. W. 

zu denkeji goAvolmt -ist. Die.ses ver.-!tarkt deu Eiu- 
druck. daB lleir Dj'. liodrigues Alves weniger Po- 
litiker ais Staatsmaim "ist. Politiker intere.sslereu! 
die Parteiverhiiltnisse und -Gruppierungeu. Herr Ro- 
drigues Alves erwahnt diese al)er nicht einmal und 
fíingt sofort mit der fiuauzieneu Lage des Staates 
fin. Diet Paulistaner haben alleu tírund, froh zu 
sein. daíi sie in dieser Zeit der praktischen Ih-ol)- 
leme, der Zeit der wirtschaftlicheu Entwicklung des 
Staates an der Spitze der Verwaltung*eineu ilann 
haben. dei- den Erscheiuuugi-u des Lebens uiit schar- 
fem Blicke zu folgen versteht und dessen ganze.s 
Interessí! sich auf die wiitschaftliclie Fi-age kon- 
zenti-iert. — AVie alie Jalire bei ahuliehen Anlas- 
sen so bildete auch am Sonutag eine Kompagnie 
der StaAtspolizei vor dem KongreCgebaude Si)alier. 
Zu der Eroffnuugsfeier waren das Konsularkoii)s, 
Offiziere der Staatsi)olizei, Vertreter des Richter- 
standes sowie der Pre.=se uud andere Geladçne er- 
schieneu. Die Feier war vom iwsten ."Wetter be- 
günstigt. 

vSchwerer Un g 1 ücksfa 11. Am SonnabenJ 
morgen um 9 llu' ereignete sich in der Fabrik der 
,.'Companhia Industrial" an der Rua Paula Souz(a 
eiu furehtbarer Unglücksfall. Infolge Ueberhitzung 
explodierte die Zeutrifugalmasehine, mit der die 
Baumwolle getrockaet wird, und ein etwa õ Kilo 
sclüweres Fragment <les eisernen Rades traf mit 
einer solchen Gewalt den Kojil des Arbeiters Emilio 
Galante, dali der Schadel buclistablich in Stücke ging. 
Der Tod trar augenblieklich ein. Das Eisenstück, das 
dem unglirckliehen Arbeiter Wen Kopf zertrümmerte, 
flog weiter und traf den Pfosten eincs Riugerüstes. 
Obwolil <Iiesei- Pfosten aus .-^ehr harteai Holz und 
ziemlich diek war, so wurde er doch durchschla- 
g<,'n und da-s Gt^rilst brach zusammen. Dabei traf 
es den Arbeiter Jo^jé Rosada, der sehr schwer ver- 
letzt wurde. Der Verwuirlete wurde uach Santa 
Casa gebracht un<l der Cíetotete am Sonntag auf 
deui Friedhof von Araçá beerdigt. Die Kosten der 
Beerdigimg trug die ,,Comi)anhia Industrial", die 
bei der Bestattung <lundi ihi' Direktorium vertre- 
ten war. Die Polizei hat eine Untersu(;hung einge- 
leitet, um festzustellen, ob an der Ex])losion jeman l 
diu-ch seiae Xachlassigkeit schukl ist. 

E1 e k t r o t e c h n i k u m R e f o r m S i m j) 1 e x. 
Einer freundlichen EinlaJung des Direktors, Herrn 
Kautelaar, folgend, wohnten wir am Sonnabend einem 
Vortrago bei, welchen genannter Herr ausschlieü- 
lich deu Vertretern der hiesigen IVesse hielt. Bevor 
wir auf deu eigentlichen \'orirag eingehen, sei uns 
vergünnt, einiges über das AVcsen und die Ziele die- 
ser Anstalt mitzuteilen: 

Der Siegesflug, den die Elektrizitat innerlialb we- 
niger Jalire gemacht hat, war vor geringen Jaiu' 
zehntea noch nicht iai Entferatesten zu ahnen. 
Ueberall im wii*tschaftlichen, im industrlellen, iin 
mediziuischen Dienst steht heute die geheinmisvolle 
Kraft und ersetzt andere Xatm-krafte, deren un 
schãtzbare Tatigkeit Jiach menschlichem Emiessen 
nicht überflügelt weixlen konníe. Wohl spricht heute 
niaucher leiclithin über Elektrizitat und ist auch 
imstande mit ,,Volt'' uad ,.Ampère" mit ..Gleieh- und 
Wechselstrom" sehr intini zu tun, wenn man aber 
dem Hei'ru niilier auf Jen Zahn fühlt, so L-^t dies 
,,Getue" uichts Aveiter ais ..Konversations-Elektro- 
technik", mit deren Brocken er auch den hunçriírston 

Coixleiro Selbstmord. Er bestieg ia der Rua Alvares 
Penteado ein Mietsautomobil uni liefi sieh nach 
der Avenida Paulista fahren. Auf der genannten 
Straüe aagekommen, zog er seinen Revolver aus der 
Ta.sehe und schoü sich <'ine Kugel durch den Kopf. 
l^T diuvli den Schuü erachreckte Chauffeur l>eeilte 
sich ,die Polizei herbeizuiiifen un 1 diese traf auch 

hocli am 
Jen Kopf 

<lurchschlagen hatte, 

fiundesrat uai Ex-Smiilesprãsiilent Rajliet -j- 

Kamu hat sich in der scliweizer Bundesstadt Bern 
das Grab .über dem voi-ige AVoclie verstorbeaeu 
Bundesrat Deucher gí'schlos.sen, da kehrte der>Sen.se- 
mann vou neuem im lUindesraUspalast ein uiul holte 
sich diesmal ein jiuigenss Mitglied der obersteii 
Sehweizerbehõrde heraus. Gesteru starb dort eines 
plotzlichen Todes Bundesrat Alarc Eniile Ru('het. 
der seit 13 Jahren dieser Behdrde aagehorte. Bu- 
cliet war am 14. September 1853 ia St. Saphoiaa. 
Kaaton Wáadt, geboren ais Sohn eines Lehrei-s, 
stand also im líriiftigen Maimesalter von 59 Jah- 
ren. Xach ateolvierteu Rechtsstudien in Lausanae 
und Heidelberg kam Ruchet 187G in das bekannte 
Advokatenbureau des Alt-Bundesprasideateu Ru- 
ehonuets, dieses hervoiTagendsteu franzõsisch- 
schweizerischen Staatsmannes ueuerer Zeit. Dort 
bildete sich Ruchet, wie so viele aadere bekaunte 
Mánner der AVestsciiweiz, nicht allein zum Rechts- 
vertreter, sondem aucli ziuu Politiker und Staats- 
mann herau und kam ais solcher 1882 iu den Kau- 
tonsrat und 1887 in den StÉinderat, wo er 1898 
sident war..Im uaclisten Jahre wahlte ihn die Bim- 
desversammlung iu den Bundesrat. Zweimal. 1905 
imd 1911, bekleidetí! er das .Vuit eines schweizer 
Bundesprilsidentcn. War auch Ruchet keineswegs 
die hervon-ageude .Mgur eiues Staatsmanues voa 
der Grd&e seiaes Lehraieisters Ruchoaaet ocjer eiaes 
Deuciier, so war er doch ein sehr tüchtiger Verwal-, 
ter und envarb sich vor aliem auf dem Gebiete des 
Untemchtsweseus dauenide Verdienste. 

Der am ueueu Cíi-alx* trauerudeii Eidgenosseu- 
schaft, ihreu hiesigen Vertretern und der ge.^íaiu- 
ten Schweizerkolonie wiederum unser inniges Bei- 
leid 1 

S. Paulo. 

wurdo am 
^'erIcsuug■ 

SaatskougreB. Der Staatskongreü 
Sonntag um .rün Uhr mittags durch die 
dei- Ik)tschaft des Staatsiirasidenten eroffnet. Der 
feierlieheu Sitzung prásidierte Herr Dr. Duarte de 
Azevedo. Der Herr Staatsprasideut wurde vou einer 
Koiumission, die aus deu Herreu'Drs. Rubião Júnior, 
Cândido Rodrigues, Almeida Nogueira, Salles Júnior, 
Júlio Cardoso unèl Rodrigues de Andrade bestam!, iu 
den Saal geleitet. Dai-auf begauu der zweite Sek- 
retar des Senats, Herr Dr. Gabriel de Rezende, 
mit der Verlesung der uiyfangreichen Botschaft. Da 
Avir dieses wichtige Dokument, in dem Herr Dr. Ro- 
drigues Alves nach seinem Regieruugsantritt zum 
ersteu Mal zu dem Paulistaner Volke sprach. ver- 
offentlicheu werden, wollen wir jetzt auf den Inlialt 
nicht naher eingehen. Herr Rodrigues Alves be- 
falM. sich in seiner Botschaft mit den Munizipalau- 
leiheii. der Kaffcvivalorisation. dem Schulwesen, der 
Hygiene, der õffentlichen Sicherheit, der Staats- 
l)o]izei,. der Justizreform, der Einwanderung Und 
der Verscliõnerung. Es ist wohl überffüssig, zu sa- 
gen. daí3 imser Staatsprasideut keme unndtigen ^Vor- 
te sprach. Klar uud kurz spricht er voa den Staats- 
ueseiiafiea, el><'nso kurz neaat ei- die Nofwendigkei- 

Hund nicht hinter dem Ofen vorlocken konnte. Ist 
es nun dm'chaus nõtig, daíi ein dem I-'aehniann Fern- 
steheuder über Elektrizitat melir wissen müíite? 
Diese Frage ist besondei-s hier lurchaus zu be- 
jaheu. Di-üben haben die Leute dies schon einge- 
«ehen und dem Untemcht in Physik ein grõBeres 
Interesse entgcgengebracht, ais vielleieht die tradi- 
lioiielle UèberbüixUmg an Lehr- und Lernstoff den 
annen Gymnasiasten, Realseluilern p)). noch ge- 
stattete. Freilich küanen die Volkssehulen mit Rüek- 
sieht auf die, ungt-aiein hchcrr Ausgaben für. An- 
schauungsmittel etc. einen dín Anfprdeinngen der 
Xeuzeit eiaigeniiaBen angepaíiten T,'nteiTÍeht nicht 
gel)ca. "Wie steht'.s aber liier? Unsere Schulen, auch 
die auslíiudischen nieht ausgeschlossen, tragen den 
Aiiforderungen, die in dieser Hinsicht das Leben an 
die Ausbildung der Sehüler .stellt, auch zu wenig 
Rechnung. "Wir wollen kein Exempel statuieren da 
eiu j(Hler, wenn er wie der Zollner im (íleichnis 
gesinnt ist, uns keine 0p])0sitÍ0n maehen wird. Im 
Grunde genommen, hapert es hier an len gleichen 
MiBstanden wie Iriiben. Uns sagte ein Fachniann, 
dali dii' Sehüler teils gezwungen, teils aus Unhist 
zum Lernen mit dem 14. Jahre lie Schulen ver- 
lassen, um dann in ein Geschaft einzutreten. Fehlt 
ihnen ni(n in einem Industriellen Unter- 
aehnien die notige Vcrkenntnis, lann kann aueh der 
grülite Fleili und ílie groBte latelligenz nii-ht über 
eineu inittelmaBigea .Vngestellten hinaushelfen. Auf 
die Schwierigkeiten liiazuweisea, die sieh der .\us- 

: bildung vou Jimglingen in einer euroji.iisehen An- 
stalt entgegen-stellen, ist hier nicht der Platz. Es kann 
uur mit Freude zu "begrüiiea seia, laB in der An- 
Vtalt „Refonn'Simplex" das geboten wir I, was bezgl. 
Elektrizitat (Theorie und Praxis), an einen jun- 
geii Mann. der ins Leben tritt, gestellt wir I, ob er 
Kaufmann oder In lu.strieller, ob er Fazendeiro, Be- 
aniter oder (düeksiitter werden will. 

Wahrend früher das Studium der Elektroteehaik 
ausschlieBlich Gegeastand dos Polytechnikuias u. der 
Hochschulea war, kam sehoa in den siebzicer Jah- 
ren das Bediirfais nach Schuleü auf, in denen man in 
kurzer Zeit znm Teclmiker im allgemeiaen ausge- 
bildet wer lea konnte. Balinbrechend fiir die^e Idee 
"Avar das Techaikuiu Mittwei Ia. Bald darauf eat- 
staadea Schwesterschulen, \tiô Ilmenau, Bin£;en, 
Kõthea, Konstanz usw. Eeifler wurle in diesen 
Schulen der Elektroteelinik nicht die genügemle Wür- 
di.gung zu teil, da ,die Lehre für di? Aufstcllvuuí 
von Maschinen, deren Bau pp. zu viel Zeit in An- 
spruch nahm. I)iesem Mangel abzuhelfen, gründete 
Professor W. Biscan da,s Eleklj;otechnikum zu 
Teplüz, deui sich bald das gleiche Ins'itut ia Frank- 
furt a. aa.schloB. Unter anderen Schulen gleichen 
Charakters wui-de hier in Scão Paulo 1911 das ,,Elek- 
trotechaikuni Simplex'" ins Leben geiiifen, desstn 
Leitung in den bewáhrten Handen des ais Physikcr 
wie ais Lehrer gleich hoehgeachleíen IleiTu Kan- 
(elaar ruht. Klein und gcbrechlich, wie die niei- 
sten padagogischen Uniemehiuungen, sah auch Hra. 
Kantelaars Hõi^vaal am Aufang ipus, al>ei- in dem 
kurzen Zeitraum von 9 Monaten ist die Schüler- 
zahl rapid gewachsen. Junge Leute, die ea mit 
dem Leben ernst nehmen, ffn len in der Rua Amaral 
Gui'gel Xo. 52 Gelegenheit, sich in einem Jahre 
bei entspi-echendein FleiB und genügenden Voi*stu- 
dien so heranzubUden, daB sie sowohl ais Angestellte 
ais auch ais Besitzer entsprccheuder I-^ablissement.s 
inicht uur sich schnell in den Betrieb hineinfinden, 
sondem auch .sell)stàn lige Direktíonen treffen kõn- 
íien. "Welch ein Vorteil denen daraus entsteht, die 
Ix-i dem au natüiiiclien Kraftstationen reiciien Lande 
wie Brasiliçn (Wasserfalle) beteiligt sind, überlassen 
wir ihueu selbst zur Beiuteilung. Und, sollte sich 
nicht durch eiu h;bhafteres \'erstandnis für ,,Elek- 
trotechnik" ein Grund für einen ausgedehnteren Ilan- 
del in entsprechenden Artikeln bieten?! Es wiire 
deshalb Pflieht- und Interessensache, wollten dio 
lK'züglicheu Importhauser d<ír Saclie aueh naher 
ireten. 

Wie oben erwahnt, war der am Sonnabend ge- 
halteue Vortrag nur der Pi-csse zugedacht. Unter 
anderen interessanten wie auch instruktiven Expe- 
rimeuten nahm Herr Kantelaar die Rontgen-Auf- 
nahme der Hand eines ei-scliienen Reporters auf. 
Der Eindruck, den wir beim Besuch der Anstalt 
gcAvaniien, war der denkbar günsligste. Die Demon- 
strationsapparat<,; wan.m reichhaltig und „auf der 
Hõhe*', ausgestellte Zeichnungen bewiesen das encr- 
gisch, bewuBte Strebea uad die Mathematik —, 
lieB nicht niu- den Ingenieur, sondera auch den für 
diesen Posten glücklieh benifenen Direktor und 
5..ehrer erkennen. Die Statuten, welche vom Direk- 
tor unentgeltlich an Interessenten vei-sandt wer- 
den, geben AufschluB iiber die niilieren Bestimmun- 
gen der Anstalt. — "Wir wünschen Herni Kantelaar 
weitere Erfolge auf der beschrittenen Bahn. 

Selbstmord Am Sonnalx-nd abend verübte der 
viei-undzwanzigjalu-ige Han lelsangestellte .\ntonio M. 

eltern und .seiner Mutter, bereits 1845 nach Brasi- 
lien. Die Ueberfahrt erfolgte auf dem Segelschiff 
.,Marie", das eine der erst-en AxLSwanderersendun- 
gen herüljcrbrachte, die die Firma Charles Dehrue 
vou Düunkirchen nach Bi*asilien schickte, um eie 
auf der Fazenda Conego Secco anzusiedeln. Mit 
wenig Geld, alier mit einem um so gewecktereiií 
(rcist ausgestattet, studiertc Müller eifrig und fand 
ais (Jelülfc der Ingenieurkommission Gelegenheit, 
das Innere des St^aates Rio de Janeiro zu bereisen. 
Xach Rio de Janeiro ziu-ückgekelirt, wandte er sich 
tter Schwarzkimst zu und trat bei Lãmmert ais 
Scliriftsetzer ein. Vom Setzerkasten machte er bald 
Abschweifungen nach dem Redaktionstischo und gab 
in Rio 1858 das deutsche Blatt „Brasilien" horauíi, 
welches ais 4. Seite dea Mercantil'' gedruckt wurde. 
X'ach Petropolis übersiedelt, gründete er das deut- 
sche AVoclienblatt ,,Germania", dio er willu-end drci 
Jaliren mit groBem Eifer und Gescliick selber redi- 
gierte, setzte luid dnickte. Die uns vorliegende 
Sammlung dieser Zeitung bildet heute eines der in- 
teressantestou Dokumente zur Geschichte 'des 
Deutschtums in Brasilien. Auch nachdem Peter Mül- 
ler líingst von der-Joumívlistik Abscliied genommen 
hatfe. verfolgte er doeh immer mit grôBtem In- 

schnell genug ein, um den Selbstmõrdei 
Leben zu treffen. Obwohl die Kugel 
vou einer Schlâfe zur anderen 
war Coixleiix) noeh imstande, auszusagen, daB er 
selbst den SchuB abgegeben. In einer seiner Ta- 
schen fand man einen Zettel, auf dem er geschrie 
ben hatte, daB man gegen den Chauffeur keine Un 
tersuchung einleiten golle, da nicht dieser, sondera 
er selbst geschossen habe. Am Sonntag morgen ver 
starb der junge Mann. I'eber die Gründe seiner Tat 
hat er keine Erklai-ung Piinterlassen, aber man 
nimmt an, daB es sich wieder um die alte und ewig 
neu bleibende Geschichte handelt. 

Diegestohlene Kasse der Filiale der Singer 
Company ist gefunden worden, aber selbstverstãnd 
lich leer. AVie wir berichteten, wm-de dicse Kasse 
iu der Xacht von Donnerstag auf Freitag iler vor- 
letzten "Woche aus dem Bureau der genannten Com- 
pany in der Rua dos Immigrantes gestohlen. Das 
Bureau war durch Xachschlüssel geõffnet worden 
und die Diebe hatten gar keine Spuren lünteiiassen. 
Jetzt wurde die Kasse gefunden und zwar in dem 
Rio Tietê in der Xâhe der Chacara Tátuapé. Es ist 
demnach anzimelunen, daB aji dem Diebstalil mehrere 
Mánner teilgenommen haben, denn zu dem Transport 
der eisernen Kasse gehõrte eine groBe Kraft. Die 
Tür der Kasse wai- nicht aufgeschlossen, sondem mit 
Gewalt eingeschlagen, u. der Inhalt, der aus 1 ;700S 
iu Geld u. aus einigen für die Singer Compauy wert- 
vollen Dokumenten bcstand, war verschwimden. Die- 
ser Fuud dürfte kaum dazu beitragen, die Polizei 
auf eiue Spur zu 'leiten. 

Pocken. "Wie der Gesundheitsdienst der Pres- 
se niitteilt, sind alie MaBregelu ergriffen worden, 
um die Verbreituug der Pockenepidemie zu ver- 
hindern. Die Aerzte dieses Dienste,s haben mit den 
grôBten Schwierigkeiten zu kàmpfen, denn das un- 
gebildete l\iblikum ist nun einmal nicht dazu iu 
l^wcgen, die Krankheitsfülle zur Anzeige zu brin- 
gen oder sich impfeu Zu lassen. Man muB wirkliche 
Xachforschungen anslellen, "um zu erfahren, in wel- 
chen Hiiusern Erkrankungen vorgekonmien sind und 
zu der Impfung müssen die Leute direkt gezwxmgen 
werden. lYotzalledem hofft der Gesundheitsdienst, 
der Kraukheit, die ja noch keinen epidemischen 
Oliarakter angenommen ilat, Herr zu wef3en. Im 
Isolierhospital befinden sich gegenwartig 100 Pok- 
kenkranke. von welchen 38 schon Rekonvaleszen- 
ten sind. — "Weim die italienischen Arbeiter in der 
Braz und im Belemsinho die Vorschriften der Hy- 
giene bí.'obachtet und dio Fálle sofoj-t zur Anzeige 
gebracht hatten, díinn wiire die Kraukheit auf ihreu 
flerd fjescArãnkt worden, aber diese Leute arbei- 
teten der Hygiene entgegeii und deshalb sind sie' 
hauptsachiich darau schuld, daB die Krankheit sich 
verbreitete. 

14. Juli. AnláBlich des franzõsischeu Feierta' 
ges gab am Sonntag, t^en 14. Juli, der Konsul dieses 
Landes, Ilerr Louis Mogin, im Konsulat zwischen 
zehn und elf Uhr Vormittags einen offizielien Em- 
pfaug. — Die Staatsregierung veraustaltete wegen 
der infolge Abiebens Quintino Bocayuvas "dekretier- 
ten Laudestrauer keine orfizielle Feier. Der Staats- 
pmsidtíut lieB durch Çtnadenakte sieben Terurteil- 
teu. die durch ilir gutes Benehmen sieh dazu em- 
pfahlen, den Rest ihrer Strafe nach. Femer 1)e- 
guadigte er vierzehn Soldatcn der Staatsi>olizei. die 
zu verscfiiedeiien Strafen verurteilt waren. 

Gegen die Vagabundea soll jetzt mit aller 
Energie vorgegangeu werden. Der Justizsekretãr hat 
ülx?r die Frage der Bekámpfung der Vagabundage 
mit seinen Adjutanten konferiert und es ist beschlos- 
sen woixlen, alie die Individuen, die, obwohl im- 
stande,'ilu- Bi-ot zu verdienen, die ^Mildtàtigkeit der 
Gesellschaft aurufen, nach den j?esetzlicheu Vor- 
schiiften zu prozessiereu. Dieso MaBregel erecheint 
wirkhch uotwendig. deim in der letzten Zeit hat 
sich die Zahl der Vagabundou selir vermehrt und 
es ist ja uur zu bekannt, daB von der Vagabundage 
zum Verbrecheu mu- ein Sclu-itt ist. 

Der Eiubruch in der „Casa Laurito" ist noch 
nicht aufgeklart. Dio Polizei tat, was jeder andere 
auch geTau luitte. Sie verhaftete die Arbeiter, die 
bei dem Abbnach resp. jjer Ausschachtung nebeu 
der ,,Casa Laurito" in der Rua 15 de Xovembro be- 
schiiítigt sind, und unterwarf sie einem Kreuzver- 
hor, aber das fülu-te zu keinem Resultat. Die .\r- 
beiter, alies selu' einfache Leute, antwoiietjii die 
;in sie gestellten Fragen ohne Stocken, ohne Nach- 
denken, und die Polizei kam zu der Uelx-rzeugung, 
daB sie von dem Eiubruch wirklich nichts wuBten. 
Die Wand des bestohleueu Geschãftes ist au einer 
Stelle eiageschlagcn, die voa dem Bauplatz uebeu- 
aa «ini leichtesteii zu erreichen ist. .Jedenfalls haben 
die Einbrecher sich eiaes ãlialichea "Werkzeugs be- 
dient. wi(> die Arbeitei- des, Abbruchs gebrauchen. 
Deshalb kam die Polizei auf den Gcxianken, daB 
der Gauner unter di(!Sen "Arbeitem gesucht werden 
müsse. Jetzt ist aber das Verhôr resúltatlos ver- 
laufen. Die Polizei niuB ihre Aufmerksamkeit 
uur uoch darauf richten, ob die vierzig gestohlenen 
goldiMien Uhren nicht irgendwo -zum Kaufe ange- 
ix)tea M ei-den. 

Voa der Soro caba a a hort man immer die- 
selb(í (íeschichte. Der Dienst dieser Gesellschaft ist 
in keiaer "Weise lx'sser geworden uad die Staats- 
regieruag iK^kommt nach wie vor die.selben Rek- 
lauiatioaea. Eine Kalkfabnk iji der Zoue der So- 
rocalKuia ist schon nahe darau, iliren Ikitrieb ein- 
zustellen. weil die (íesellscliaft so unzuverliissig ist, 
daB mau kaum noch einen .Lieferungstermin ver- 
einKaren kann. AVeun die Kalkfaltrik auch wochen- 
lange voiher der Eisenbahngesellschaft niitteilt, daB 
sie au dem Tage soundsoviele Wagg-ons hal>en müs- 
se, so muB sie doch gewiirtig sein, daU die "Wagon 
nicht eintreffen. Mit einem solchen Betrieb darf 
der Handel jmd die Industrie nicht rechnen. Eine 
andere Eisenbalm hat man aber nicht und so bleibt 
deu Geschadigten nichts anderes übrig, ais sich da- 
mit zu tròsten, daB die Sorocabana schlieBlich nicht 
die einzige Eisenbahn ist, dio den Verkehr mehr 
stõrt, ais fõrdert. Dem Handel uad der In- 
dustrie ia der Zone der Zentralbalui geht es aicht 
besser. 

A V i a t i k. \^'ie unsereu Lesem nocli erinnerlich 
sein ^vird, wurde seinerzeit von liem hi(>sigen ,,.\uto- 
movel Club" der Gi^lanke angeregf, dem Flieger 
Cliaves eineu Flugapparat zu schenken. THe (^nge- 
leitete Sammlung hat die Summe von 1G:400.*000 er- 
geben und ist dieselbe schon Heim Chaves uaeh 
Paris überniittelt worden. 

tíeheimrat Peter Müller in Pçti'opo- 
lis. t- Aus Petroiwlis kommt die Ti'auerkunde, daB 
am 13. d-s., abeuds 11 Uhr, dort nach lângercr Krauk- 
heit der pensionierte Gesandtschaftskanz^ler Peter 
.Müller gestorben ist. Müller war einer dei- nlt-esteii 
und bekauntesten Veteranen des Deutschtums in 
Brasilien. Am 21. Januar 1839 in St. Cíoar am Rhein 
geboren, kam Müller, in Beglcitung seiner GroB- 

teressfc die tlntwickluug der deutschen Pr&íSe i.a 
Brasilien uud uuterstützte sie gelegentli(!h 
wieder mit interessíiuten luformationen und .Ma^Tis'- 
lien. lu .1870 wiuxie Müller zum Gemeijidenii voa 
Petropolis geAV^üt und 1872 zum doiügen deutícheii 
Konsul eruaniit. In 1873 gelang es imu uach eifri- 
gen Studien, iroch deu Titel eines Feklmesse'» ai 
erwerben. lu 187G aber erliielt er von der deutíchen 
Reichsregierung den Posten eines Kanzlers de" Ge- 
saudt.schaft, in welchem Anite er bis 1905 auslnrrte 
und sich dann peiiBionieren lieB, uaehdem ei sei- 
nem .Valerlande auf diesem Posten mit seinen 'um- 
fangreicheu Keimtlüssen imd Erfahrungea he vit! 
rageude Dienste geleistet hatte. Seine iiegi.fuiiu 
erzeigte ilun für seine Tatigkeit melu-fach Anerkeii- 
nung diux^h Verleihung von Auszeichuimgeu. su 
durch die Titel eiues Hofrats uud eines Geheinirat.-j. 
Aiüiei-dem erhielt er die Auszeiclmung eine- Rit- 
ters des Ordens Fi*anz Josef vou .üesterri-ich d s: 
Rosa-Orden von Brasilien, den Iloten Adl(;n.'rdcij 
vou Pi-eulien, den Kronenorden vou Rulll-ind une. 
den Albrechtorden von Sachseu. Den 'ic^ondercn 
Dank der deutschen Kolonie von Petropolis ernarb 
sich Herr Müller diu-ch die 18G4 vorgeuoniiiienc 
Gnindung des Kj-ankenvereins „Bruderbund", des- 
sen Prâáident .er viele Jalire war imd der iu der 
Kolonie segensreich Avirkte. Peter Müller war jeine 
geistig selir begabte Natur und eine etrammel Ar- 
beitski-aft. Unstreitig geliorte er zu deu besten Bra- 
siU.en-Kennera. In seinen letzten Jahren litteu aller- 
dings seine Xerven stark. .Wir vom Zeitungsl" tch 
verehren iu ihm einen der Patriai-chen uml Giiui- 
der der deutsch-brasilianischen Presse uud verdient 
er schon ais solcher einen Elxrenplatz. Der amGi-abe 
ihres Vatera trauernden Familie entbieten w ir 1 ier- 
mit imaer aufriclitiges Beileid. Mõchte eine 
Verstorbenen nahestehende Pei-síhdichkeit die 
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dienste des .Veretorbenen noch in 
bilde eingehender würdigen. 

iheatro São José. Gesteru gah die Ope 
tengesellschaft zweí Vorstellungen. lu der .Midi 
dio ,,Geisha" und abends „Herb3tmanõver". 
do "Vorstellungen waren sehr gut besucht und 
Wledergabe der seli^* populãren Stücke war in 
der liinsicht ausgezelchnet. Heute abend Mird ; 
ersteu mal die Ope.rette ,,'Eva'' von'Franz Lt hài 
aufgeführt. Da dieser Komiwiúst zu deu entsc iie- 
denen Lieblingeu unseres l'ublikums gt*nort, so c .arf 
mau wietler auf eiu total ausverkauftes Haus njch- 
nen. 

llasino. Die gestrige Matinée war sehr gut 11^- 
sucht, die Abendvorstellung aber noch besser. >as 

ix»gi'amm des Casino steht jetzt wieder ganz auf 
der Hõhe. Alie lú-àfte sind ,gut. Die Zusammía- 
stellung des Programms verrat, daB der Leiter le« 
Theaters seino Sache ausgezeichnet vei'steht. In (|en 
uáchsten Tageu Averden wieder neue Kiinstler k;r- 
wartet. . .. ' 

W e g e n P1 a t zm a 11 g e 1 miiBte eine grõBere Au- 
zalü von X^otizen, sowie die Rezensiou der gestri- 
jen Vorstellung iin Munizipal-Tlieater für die mpr- 
jige Xiunnier unseres Blattes zurückgestellt Averden. 

KãbelnacliriGiiteii foin 13. u. li 

Deutschland. 
Einige Zeitungen kiitisieren die luteressenio- 

vba 
81..-- 

sigkeit, dfe die Regierung der Hafenbau-Frage _ 
Emden gegeuüber zeigt. Einige Blãtter meinen, d 
dieso Interessenlosigkeit daher komme, Aveil Ha 
burg und Bremeu die Konkm-renz des ueuen Haft 
befürchte uud der Kaiser viele .\ktieu der Hap 
und des Xonideutschen LJoyd besitze. Die „Xoi 
deutsche Allgemeine Zeitung" hat Veranlassung g 
nommen, diesen A^erdãchtigungen des Kaisers ei 
gegenzutreten. Kaiser .Wilhelm besitze keine A 
tien einer Bchiffalu-tsgesellschaft und wemi er ^ 
auch besitzen Avürde, dauu wurde d^ den Bau d 
Emdener Ilafens in keluer "Weise òeeinflussen. 

— Die mit dem Abbau 'der Kohlenminen in d 
Reiclislandeu beauftra^e Kornmission Aviixl bald ih 
^\j'beiteu beginnen. tíe Kosten der Studien soll 
sowohl \-on der Reichsregierung wie von den li 
\iu2íen getrageu werden. 

— Der Aeroplan soll jetzt auch in die deutaiíll"? 
Marine eingeführt werden. Der Hauptstab der M 
rine láBt einige Marineolfiziere in Johannistal 
der Aviatik ausbilden. 

— Die deutsch-franzõsische Greuzkonimission. d 
lu Bem ihre Sitzungen abhielt, hat jetzt ihre A 
beiten beendet. Die Grenzlinie zAvischen den fra i- 
zosischen und den deutschen Be~itzungen in Kongo 
ist festgesetzt. 

— In Hummersdorf ex])Iodierte bei einer .Vrtillc- 
rieübung eine Grauate imd totete einen Soldatcn. 
Fünf aiidere AAurden verletzt. 

Vereinigte Staateu. , 
ím Hafen vou Xew York Aviire beinalu' 

groBes Unglück geschehen. Bei einem starken 
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.Lusitania" bei luhr dei- englische Riesendampfer , 
beinahe einem Segelschiff in die Seite. Das Segej- 
schiff glitt nun wenige ^feter vor dem Kiel d(i 
Dampfers an ihm vorbei. Hütto die Bai'k sich mft- 
um einige Sekunden verspatet, dann Avãre sie v^ 
der .jLusitania" durchgeschnitten Avorden. 

— Im fünften Stock des Gebàudes der „XeAV Yoi-k 
Times" brach Feuer aus. Das "Stockwerk brannte 
ganz aus, dei- Feuerwehr gelang es aber. den Brani 
auf seinen Heixl zu beschranken. 

lu San Domingo tobt wieder zur AbAvech.slung: 
eme Revolution. Die Rebelien sollen sc^hbn einige 

eirungen haben. Die Regierung der kleiuen 
Republik soll beschlos.seu haben, den deutschen Kon;- 
sul aus San Domingys auszuweisen, weil er mit den 
Rebelien s^nnpathisiere. Der Telegraph schAvindelll 
wohl Avieder ehA-as. um nicht aus der T^ebung 7:x 
kommen. | 

Aus Cliicago Avird von einem Eisenbahuunglüe;i 
gemeldet. In der Xãhe A-on Hinsdale stieBen zwei 
Züge gegeneinander. Bei der Katastrophe kameii 
viele Menschen ums Lel^ien und zahlreiche Avurden 
schwer verletzt. 

C h i 1 e. ■ ^ 
— I>ie Administration der chilenischeu Xation-í 

eisenbahn hat für ein Terrain. das für 29G.000 Pi t- 
ange.Ix)ten war, 414.000 Pesos In^zalilt. Dieses son<l' r 
bare Gescliaft ist jetzt der Oeffentlichkeit denuii^ 
ziert Avorden un,<l es ist zu erwaríen, daB; in 
Kammer eine Interpellation eingebracht Avird, W'a 
denn dio 118.000 Pesos, die zuviel ausgegeben çvui-i 
den. geblieben sind. 

11 a I i e n. 
Der bekannte Komponist Pietro Mascagui i4 

m eme Skandaígeschichte verA\ickelt. Er hat sich H 
eine Chorsangerin nameus Annuncia Lolli verlirtí 
und hat füi- diese in Rom eine "VVohnung gemietet 
Die Gemahlin des Komponisten ist aber hinter di' 
G-eschichte gekommcn und hat ihm nufgelauert. Mas- 
cagui ist nlxsr A-on seinem Chauffeur avisiert AA'or 
den uyl so ist es ihm gelungen, der AAiitenden be," 
sereu Hãlfte zu enigelien. Jetzt ist er'in Paris uni 
Annuncia Ix)lli ist Ixíi ihm. '^'on Paris aus Tiat c' 
an 'seine Frau geschrieben, sie soIIte ihm nicht gi'o} 
len, denn er kõnne Annuncia nicht lassou. Sie 
ihm zu seiner nenen Komposition uuf^tbehrlich 
sio inspiriere ihn. Dio Jwtrogeno lYau ist dami 
absolut nicht einverstanden, Sie aaíII gegen íbrei 
!Mann sowio gegen seine Geliebte die Klage wego 
Ehebmchs st^llen. 

— Ein amerikanischer Theaterunternehmer 'ha 
Pietro Mascag-ni für die Vertonung eines dem nea' 
politauer Leben entnommenen Ih-amas eine Millioi* 
Lire geboten. Dio neue t)per sollte dann 'zuers?! ii 
Xordamerika aufgefülirt werden. Der Komponist ha 
das Angebot nicht angenommen. 

Frankreich. 
— Iu Frankj-eich Avurde der 14. Juli groBarti" 

gefeiert. Die groBe Parade auf "den Ixmgchamp. 
war A'on dem besten "Wetter begünstigt und verliel 
überaus glãnzend. Dieser Parade wohnten vieh 
fremde Offiziero l^ei. 

Spanieii. 
— Dio Ortschaft Lorca in der Provinz Murei) 

AAird A'on ihreu EiiiAvolmem A-erlassen, Àveil da; 
Elend dort eineu solchen Umfai^g angenommen hal. 
daB dio Leute ab.solur nicht mehr leben konneu. Dit 
meisten .AusAvaudcN-er haben sieh nach Amerika ge 
wendet. 



,■1 
^jellscliafi Germania 

„Bayer=Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzen,^ 

Erkàltungen, Influenza, Rbeuma- 

tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte Produkt bietet yolle Gkirantie fOr 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

ri 

Die R 
iat 

wollt 

nete 

schc 

Rua 

S. Paulo 

Stelle des Oekonomeu 

fíu zu besetzea. fiewerber 

siob bei dem unteizeich- 

n Hauswart der Gesell- 

ft melden. (2749) 

Uolmat Schalz 

Florencio Abreu 31, S. P. 

Ohne Interesse? 

Kai im Znfriedenstellend ? 

Noch mehr der Menschheit 
ei-wiesene Wohltaten? 
Minas Geraes — S. Manoel 

do 5 utum, 20. de Janeiro 1910. 
I^r au ^Vifwe João da Silva 

,6ilv( ira. — Hocligeschatzte 
Frat ! — "Wir nehmen uns die 
JYei icit, jüinen diesç. Zeilen zu 
iüber senden, um Ihnen zur 
Keniitnis zu bringen, daB wir 
íür (ie Verbreitung Ilires "w-ich- 
tiger. Praparates „Elixir de No- 

'a" auUeroi^entlich tátig 
(warc n und selir günstige Ku- 

zu verzeichnen haben. In 
kauri einem Jalu'e haben wir 
das p>ráparat in íast 50 Ort- 
fícharten und Stadte verbreitet, 
^'0 4s bis dahin noch gnnz un- 
bekannt gewesen. "Wir verbin- 
den init dieser Mitteilung kein 
andares Interesse, ais unserer 
Geniigtuung A;isdruck zu ver- 
leihen, mit dem Práparate 
dankbare Kuren angeordnet zu 
haben. | 

^^lit dem Ausdrucko gi^oIJer i 
iKcrischâtzung i 

Rabello & Irmão, j 
In alien besseren Apotlieken' 

und Drogerien dieser Stadt zu 

haben. 1) ' 

Gegrândet 1878 
Echter WestfãMacher Sch nken 
Prima Englischen Schínken 
Westfálische CerveJatwurst 
Feinst Delikatess-FrühstQck-Speck 
Leberwurst 
Getrüffelte Gãnsebrüst* 
Frankfurter Würste 
Oxford Saasages. 

I Casa Schorcht 
Rua Rosavio 9.1, S. Paulo 

Telepbon 253 Caixa 1< 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Arat — 
mit Praxis in Berlin u. Wien* 
Spezialist f ir iunere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Ânatoirie und 
:: Wassermann'sche Keaction:: 

— Sprechstundeo: — 
Rua 15 N0V.4-G, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. TeL2471 

Tãchtiger Branmeister 
in ungekündigtcr Stellung, mit lang- 
jãhriger Praxis, prima Referenzen 
und bestens vertraut mit hiesigen 
Verhãltnisspn sucht btellung zu ver- 
ãi dern. Ausfnhrlíche Zuschriften 
an die Redaktion d eses Blattes, 
Rio de Janeiro. 2740 

Banque Brésilíeiine Ifalo-Belgc 

(AktieMgesellschaft) Kâpital 20.000.000 Frs. 

AKTIVA 

Aktlon&re: 
Ausstebeade Einlagea 
Anticipierte Einlagen 
Kasse 

7.056:000$000 
741:585$600 

Weohselportefeaílle: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfangende Wechsel 
Garantierte Kontea u. lauf. Reclinungen 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen 1. Brasil. 
Filialen und âgeoturen 
Korrespondentea im Auslande 
Werte in Depot und Lombard 
Stammbaus in Antwerpea 
Versehiedene Kontea 

Rs. I 55.982.106$408 

PASSIVA 

4 fiãüser zu verkaén 
und zwar 2 in der Avenida Angélica 
No. 354 und 356 mit 2 Fronten; 2 
in der Rua da Consolação No. 393 
und i;95. Náheres Rua José Anto- 
nio Coelho No. 109, S. Paulo, von 
5—6 Dhr abends. 2741 

Haushâherin 
für alleinstehenden Herrn per so- 
fort gesucht- N ãberes in dír Exp. 
ds. BÍ., S. Paulo* 

Eapital: 
40.000 Aktieo à fra. 500 (a 588 rs. pro fr.) 
Depositen u lauf. Rechouag mit u. ohne Zinsen 
Depositen auf Frist uud mu Kündigui g 
Zu zahlecde Schecks 
Filial-n U'd Agenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Kreditoren für kautiooierte u. Inkassowechsel 
Depositen ia Depot ucd Lombard 
Versehiedene Konten 

T 

2177) 

Rs. ! 55.982:106$4Ü8 
São Paulo, den la. Juli 1912. 

Banque Brésílienne Italo-Beige 
F. Delaborde, Director-Gerente. 
Lombroso, Sub-Director 
Elmenhorst, Procurist 

Für altere Personen 

Die Kunsf, dasi Ijeben zu TerIUngem, 
besteht dario, es nlclit za verkürzen. 

Jeder von uas hat einen gewissen Fonds an Ge- 
sundheit und Lebenskraft, der sich — j e n a c h V e r- 
w a 11 u n g — mehrt oder mindeit. Vielleicht 90 
Prozent aller Kulturmenschen verbrauchen ihn 
vorzeitig, weil das Hastcn und Jagen der mo- 
dernen Zeit, die intensive Berpfstãtigkeit, die oft un- 
hygienischo Lebcns- und Ei'iiíUirungsweise den Or- 
ganisinus überanstrengen. 

S e t ^ t d a n n i m v o r g e r ü c k t e n A11 e r das 
natürliche Na ch Ias sen der Krâfte ein, 
so werden gesundheitliche Beschwerden háufiger und 
dj_e_z_ii_f£^ji_a_uj^gegebenen Kraftrescrven 
fehlen jetzt sehr. 

^liiS wlrd~~erfõ^êrlich, dem Kõrper neue 
Kraftquellen zuzuführen, die ihn befâhigeii, 
Stdrungen des Allgemeinbefindens leichter zu 
überwinden. 

die Ais liierfür besouders geeignet cmpfehlen 
Aerzto mit Vorliebe die Somatose. 

Die Somatose vermag Appetit, Vcrdauung und den 
gesamteu Stoffwechsel nachlialtig anzuregen und 
zu fõi'dern. Durch verbesscrte Blutbildung erfolgt 
eine ^ gesündere, ausgiebigere Emahnmg des ge- 
samten Kõi-pers einschlieülich der Nerven. 

Dadurch bessern sich "\Viderstan(^faliigkeit, All- 
gemeiiibefinden, Tatkraft, Arbeitsluft und Lebens- 
freude oft so auffállig, daQ man sich gewissermaíJen 

I ais „neuer iMensch" fühlt. 
j Leicht erklãrlich, daB vielc Personen jedes Jahr 
I ein- oder zweinial eine Somatosekur von 6—10- Wo- 
chen Dauer durchführen. Besonders bei Nervositát 
und veralteter, vielleicht früher vemachlãssigter 

. Verdauungsschwãche, die gerado bei ãlteren 
'Personen ziemlich háufig ist. 

Man verlange die S.omatose in der nachsten Apotheke oder Drogerie. Entweder. flüssig, ,,süíJ"' oder „herb" 
in Originalflaschen. 

Sitio 

zn kanícn g^esnclit 

mindestens òO Alqueiren, 
âchster Nâhe einer Zucker- 

raffi nerie mit sicherem Zucker- 

roh: •bc>'^en. Off. mit Preisan- 
zu lichten an 2753 

Jbriedricli Somnier 
Ruu Senad.Queiros 11, S.Paulo 

von 
in n 

gabf 

Heir-at: 
G' ibildeter Deutscher sucht die Be- 

kan itachaft junger Dame zweks bal- 
digf r Heirat. Sircngste Diskretion 
íUK s^lchert u. erbeten. Gefl. Briefe 

Photograpbie erbitte an die Ge- 
fcbt itastelle der Deutschen Zeitung, 
iD JRio de Janeiro unter Chiffre 
.,R> :8. 801". 2768 

LagerkGhliãltBr. 

Zur FOhrung der L^ger- 
büchcr sucht grosses deut- 
sches Importhaus in Rio 
einen zuverlãsslgen, mit 
dies. Arbeit vertrauten An- 
gestellten, der deutsch und 
poi ;,iesisch spricht. 2756 

Otfert. unt. Angabe der 
Grehaltsanspr. mit QilfFre 
G. D. an die Expedilion 
d. B'. erbeten. 

AiieinsteMe Vitws j 
sucht bis Endo Juli Stellang ais i 
Wirtschafterin bei (einem einzelnen I 
Herrn (Witwer) hier. Santos, Rio 
oder 'm Innern. Es wird weniger 
auf hoben Lohn ala auf angenebme 
Stellung gesehen. Gefl Oft erbct. 
unt. 6 B. B. 40 an dic Exp. d. BI. 
S. Paulo 2752 

Dr. SÊNIOR 

Ámerlkaniseher ZahnirJ 
Rua B. Bento 61, S. Paulcj 

Sprloht cleut*Qh. 
201 

Gut mõtl. Zimmer 
▼Otai alleiuHteheader dii«tln. 

(Znhnikrztln) lii 
beiifer Oegend der Stadl, 
cv|i, mit PeuRlon, per ao- 

foi<t fçcaacht. Gefl nnafithrl 
OI| nn#. „H. P. c .Ixft 101*' 

Sí- Panlo. 270Z 

Praça Antonio Prado N. 4 

2508 - 8. PAULO. 
OoO 

Relcblialtiges Lager vau Znekerwarei 
aller Art. 

^ Kakao - Obokolade • Cakes ^ 
T :: Pralinéea - Confituren. t 

Bonbonlèren In eIe|utor Aafmacliiui( 
Aufmerkaame Bedienung 
 UãsBigo Preise  

Haus 
mit besten europfiischen Mõbcln, 
elektrischem Licht u. Garten in Santa 
Thereza zu vermieten Auskunft 
erteilt Deutsches iGoneralkonsulat, 
Rua Rio Branco 146, Rio, 2766 

Dr. G. Bariisley 
Zahnarzt 266o 

Geb'ase: aus vulkanisiertem 
Eautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Raa Quintino Bocayuva 4 

Lebrerinnen, 
jKindergãrtnerin. 
„ Stützen, 
Hauahãlterinen,, 

Kôchinnen, 
K .nderfrãulein, 

Hausmãdchen u 
andere finden je- 
derzeit gute Stel- 
lungen in fein- 

sten Hãusern 
durch: 

Suchen ÍSteUen-Aíealnr 

Sie *a" 

V wOllvLjlff i ' bisher 

iSão Paulo. 

I Dr. Nunes Cintra ' 
: ist von seiner Reise n£Ah Deutsch-1 
I land zurv.c...xekehrt und steht seinen 
) Klienten wieder zu Diensten. 
: Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
I nngsorgane. der Lungen, dea Iler- 
I zena und Frauenkrankheitcn.] | 
Wohnung) Rua Duque de Ca ' I 
N. 30-B. Sprecbstundei: Palacete 

j Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
^ Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

8. Paulo 
21S7 Sprioht deutsch, 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

Deulscher Lehrer 

berufsmâssig vorgebildet, vor 
kurzer Zeit aus. Deutschlaad 
gekommen, sucht Anstellung 
an einer Schule, ais Hauslehrer 
in einer Familie od. âhnliches 
hier od. im Innem. Angebote 
unter „I.ehrer** an die Exp 
ds. BI., S. Paulo. 

José F. niôman 

□ □□ Konstruktoraaa 

Rua lã de Novembro N. 32 

yeubaiiten - - - 

Reparataren - - 

I Etsenbeton - - - 

Piaue - - ■ - 

Yoranschiage gratfs 

bi ■ I ——— 

Zu vermieten 
ein hübschea Haus mit Gas-Beleuch- 
tung u. -Heizung, Garten u. sohõner 
Aussicht, ist an bessere deutsche 
oder andere auslãndische Familie 
zu vermieten. Bonds in der Nâhe. 
Rua Tupy 56, Palmeiras, S. Paulo. 
Zu besicht gen von IVi-lOVi, oder 
von 2-4Vj Uhr. 2726 

Môderner 

Sprachunterricht 
SMben von Paris angekommen, 

erteilt, in England und Deutschltnd 
diplomierte Lshrerin englischen, 
deutschen, franzõsischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach neue- 
ster, direkter Methcde, Konveraa- 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
chen. Rua General jardim 79, d. Ptml* 

Hypothek 
Auf eine neu eingerichtete Mahl- 

u. Schneidemühle, welchc das ganze 
Jahr mit vollem Wasser arbeiten 
kann, wird wegen Bau einer Zweiten, 
eine Hypothek von 15 Contos do 
Reis gesucht. Angebote sind unter 
Chiffre „A. S. lüO'' an die Exp. ds. 
BI, S, Paulo zu richten. 2762 

Banca Francese e Italiana per ÍAmerica dei Süd 

Kapital 25.000.00.00 Frs. Reservefonds 8.889.67910 Frs. 
Monatsüilaiiz der i'iliale S. Paulo 

vom 30. Juni 1912 
Qoter BtnsúbloM der Filtalen Rio de Janeiro, Santos, Oorltyba, 
Ribeirão Preto, Botacatú. S. Oorlo^, Espirito Santo do Pinhal 

fflooóoa, Jabú, S. José do Rio Pardo nnd Ponta Grossa. 

Actlva 

Stammbaus: ANTWERPEN 

Caixa Central: Sáo Paulo - Rua 15 de Xovembro 19 

Monats-Bilanz vom 30. Juni 1912 

unter Einschluss der Fiiiale in Santos 
:: und der Agentur in Campinas. 

Kasse 
Diskontierte Wechsel 
Inkasso-Wechsel 
Hinterlegte Wechsel 
Garantierte Konten 
Korrespondenten u. Konto-Korrente im Inland 
Korrespondenten im Auslande 
Stammhaus und Filialen 
Depònierte Werte 
Versehiedene Konten 

18.088:673$690 
30.178:717S340, 
23.078:337^5770 
13 627:7318930 
30 630:4848640 
29.217:079$640 

4.156:801 $810 

138 215:776$300 
1.838:824$020 

Rs. 289.032:i30Si70 

Passiva 

6.314:414$400 
4037:496§590 

10.951:7003900 
50l8:308S904 
2.446:8H$063 
6.005:6368840 
2.866:808$880 
4.591:247§970 

306:953$785 
11 053:6i3$000 
1.394:165$570 

991.9488706 

Kapital der brasil. Filialen (12.500.000 Franca) 
Stammhaus 
Fürsorge-Fonds 
Wechsel 
Depositen und Konlo-Korrente 
Korrespondenten im Ausland 
Glâubiger für Inkasso 
Depositen und Kautionen 
Versehiedene Konten 

7 500:0008000 
i.755:l 538790 

172:5068910 
21.138:1738660 
53:017 7328790 
19.190:0788170 
36.792:3068840 

138.215:776$300 
8.250:7018710 

Rs. 289.032:4308170 

11.760:0008000 
3 621:3488120 
3.931:748$8t0 

551:15(»8lOO 
4.574:8148200 

11568;605$935 
7.646:1498777 

11.053:6138000 
1.274:676$466 

2J01) 

Paulo, 12. Juli 1912. 
Banca Francese e Italiana per rAmerica dei Sud. 

Dapples-Boz/aao 
CouUdor: SAMPO'. 

(210 
Abrahíío Ribeiro 
RectitsStnwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Mõbl. Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten, wie Bad 
usw. bei deutscher Familie lu ver- 
mieten. RuaJaguaribo loa, 8 P. (271© 

Bãuschlosserei 
— von — 2278 

Stephan Urschei 
Mit modernen Masc'iinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in's Bau schlosserei- 
fach fallendo A rbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundsch?(t, der ich 
m 8. Paulo schon lange Jahre diene, 
st moine beste Referenz. 

' Stephan Urschei 
Sta. Antonio Paes No, 9t 

Dr. W. Seng 

Operateor a. Fraaenarzt. 
Telephon N. 38. 2CK37 

Conanltorium nnd Wohnting: 
Rna Baião Itapetinlnga 21 
Von 12—4 Ühr. 8. Paulo. 3048 

Deutsche Kõcliia 
sucht zur FQnrung des Hausstandes 
in einer Republik Stellung. Geht 
evtl. auoh nach Rio oder Santoe. 
Gefl. Off unter „Kõchin" an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo 2724 

I Mâdchen 
für Küche und Hausarbeiten gesucht. 
Rua das Palmeiras 47, S. Paulo (2764 

LYRA. 

S. Fauio- 

Für dio Aufführung der 4 Jahres- 
z«te_n von Haydn werden für den 
gemischten Chor noch einige stimm- 
begabte Damen und Heiren bfr 
nõtigt 2738 Der Vorstand. 

Recebedoriã de Rendas daCapltal 
2. Sektion 

6^ebãade« a. landTvlrtsehaftiíohe 
Immoblllen-Steaer 

üeber Auftrag des Herrn Dr, A. 
Pereira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoriã, mache ich be- 
kannt, dass über Anordnung S. Ex- 
cellenz, des Herrn Dr. Secretario da 
Fazenda, die Frist bis zum 31. ds. 
Mts, veríãngert wird, innerhalb wel- 
cher man_ ohne Strafe die Gebâuáe- 
u. landwirtschaftliche Immobilien- 
Steuer bezahlen kann. Ist nach Ab- 
lauf dieser Frist die Steuer nicht 
beglichen, so wird eine Slrafe von 
10®/o eingehoben, Um dem Publikum 
entgegenzukommen, wird die Sek- 
tion von morgens 10 Uhr an dio 
Steuerzahler erwarten. j 
Recebedoriã da Capital, 10. Juli 1912 

Der Chef der 2. Sektion 
2774 M. A. Valllm i 

Aromatlsches 253Q 

Eíseh-Elíxir 
Ellixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend 

leicht vcrdaulich und von Ober- 
rascheadem Erlolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgeo in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
Raa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

'Schfltzen-Yerbindnng .EinM' 
I Mittwoch, den 17. ds. Mts, 
Abends 8 Uhr im Hotel Diener: 
Ansserordentl. GeneralyersaminlQng. 

I Tagesordnung: 
í, Verlesen dea Protokolles der letz- 

I ten Versatnmlung 
2. Aufnahme neu r Mitglieder 
3. Bericht üb^r das Kõnigsschiessen 
4. Bericht der Kommission übor das 

I Stiftungsfest, 
^ 6. Beratung Jber Aenderungen am 
I Schiesstand 
|6. Verschiedenes á75% 

Der Vorstand 

CASALVCÚUUS 

FriMche Baachaaie 
Gerãucherter Lachs 

Bücklinge 
Lachs-Heringe 

Delikatess-Heringe 
Bismarck-Heringc 

Matjes-Heringer 
Kronen-Hummer 

Mayonaiae 

Tüchtiger Gãrfner 
nnd Landarbeitfr per sofort gesucht. 
Off uutêr J G. an Martin Grass- 
mann, São SimãoS 277:1 

Geschãftsfúhrer 
der zuglelch Yerkâufer ist, mit der 
Eisenbranche gut vertraut, wird per 
sofort gesucht. Off. unt, R. U. an 
dic Exp. ds. BI., 8, Paulo. 3771 

int-1. UaltUBi-Ean^iiti 

Ottomar Mõlier 
Rua Assembléa Nr- 75 

Telephon 1285 Caixa lâôi 
I RIO DE JANEIRO 
I cmpfichlt; 
' Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
! und gckochten Schinken, gerãu- 
{ cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

i usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Laberwupst, Wi«nef| Brat iwupst 

j und ■ons<<g« fpisoha Wupst> 
I wap«ii. — Táglich frische Rinds- 
2556 filets à 5 000. 

|ua Sirelía S. 35-1 

Hut^eschãft n. Fabríkation 
Sfio Paulo 

Tüchtiires 2753 

Hausmãdchen 
per sofort gesucht. Avenida 
Paulista N. 112, S, Paulo. 

Deotscli-BrasiliaDer 
perfekt jdeutsch und portugiesisch 
in Wort u. Schrift, mit guten Kennt- 
nissen der Buchhaltung, sucht Stel- 
lung in einem Kontor oder sonst ge 
kaufmãnnische Arbeiten. Off. unt. 
J, M. an die Exp. ds. BI. 3, Paulo 27(U ' 

Zur gefl, Deaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wàhrend der nachsten Win- 
termonate jeden Werktag aus- 
ser Donnerstaç in melnem Kon- 
sultorio, Largo S, Francisco 
de Paula N, l4,2usprechen bin, 

Hans Sehmidt 
Deutsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Hôhere 

Suãlien-iL Uãilchen-ScliQle 
von 2103 

Frau llcleoe Stegner-Ahlfeld ■ uMpelaria Martins- 
verbunden mit einem kleinen * 
:: Internat für Mâdchen. :: 

Sprechstunden wochentaga 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

Rua Marquez de Itú N. 5 

Oskar 8telim<mn 
Xahnari 1 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von7—11 Uhr Vormittags, 

S- Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr atets reichhaltiges La- 
ger in Hüten 

insbesondere in 211 

Hiibis-HMen. Wien. 

(ilut Diõbl. Ziinmer 
nebst Bad, Gas und Gar- 
ten per sofort zu vermie- 
ten. Rua Santo Antonio, 
No. 94 - 8. Paulo (2755 

Jaoger Eeitscber, 
der im Besitze des Einjâhr.-Fij 
Zeugnisses ist, englíscti und 
zõsisch spricht, sowie stenogr 
ren und Maschinenschreiben 
suchi Stellung in grossareml 
schãftshause Gefl, Offerten I 
nãheren Bedingungen sind nflCh 
Petropolis, Avenida Ipiranga N, 4, 
a/c. Herrn Pfarrer Leesch, 2u richten 

Nchiulflt 
ZahnarBt 

Spezialist in Gebissarbeifn 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

3 Fiâ-ii.wieM' 
sind wegzugshalber sehr preiswert 
zu verkaufen. Rua No/o S. José 
No, 116, (Braz) 8. Paulo 2328 

Kôchin 
die auch die Arbeiten im Hause be- 
sorgt zu S Personen gesucut. Nur 
solene die auf eine dauernde Stellung 
reflektieren u, gute Referenzen be- 
sitzen, wollen sich vormittags melden 
Alameda Nothmann 31, S. Paulo (2763 

Itabliart seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Boa Quitanda 8,1. St :: S. Pauis 

TüGUíiger Former 

per sofort gesucht. Off, an 2770 
Martin ÍTrussiiiaiin, 

São Simão. 

Junge Witwe 
sucht Stellung ais Wirtschafterin zu 
einem oder zwei Herren. Geht auch 
nach dem Innem, Zu erfragen: Rua 
Consolação •34'?, 8. Paulo. 276) 

1^'Qr AntiquUãtensainmler 
nnd KunstKobhiiber. 
urgunderhelm aus dom I-j. Jalir- 

ndert stammend, mit prâcht. Re- 
ffiguren im Rcnaisso estil, rcich 
deckt, Waffentrophâen, Faun- 
•pfen, Drachen und Laubgewinden. 
o Hauptfiguren befinden sich auf 
n grossen Flãchen zu beiden Sei- 
n des Scheitelstackes. Ais Ilmter- 

Irund ist eine Burg mit beflag^ten 
'ürmen u, ein Landschaftsbild sicht- 
ar. Im Vordergrunde rcchts be- 
mdet sich eine Gnippo Bewaffneter 
u Fuss, einige mit entblõsstem 
laupte, der Vorderste knieend, rich- 
et sich an den Anführer (Fürst), 
er im linken Vordergrunde sicht- 
aren Reiterschar. Der Helm ist 
us Eisen gestanzi, auf der Ober- 
lãche fein ziseliert u, wnegt 7,1 kg.; 

wurde vom Herrn Dr. H, von Ihe- 
ring, Direktor des Museu Pauliiia, 
untersucht u. ais zweifellos echt be- 
funden. Dieser wctvolle Helm ist 
preiswert zu verkaufen, Reflektan- 
ten mõgen sich unt, „Helm" an die 
Redakt. d. Zeitung, Rio de Janeiro 
wenden. 2757 

kl iTícr • Cnterríát 
Tüchtigo geprüftc Lehrerin erteilt 

zu mãssigen Preisen Unterricht. 
Z u^rtrageu^n^er^rjiij^j^^ 

>1 
ruD Irieiia Vtciidt 
tsche diplomierte Hebamme 

11 de Agosto W, São Paulo 

Poços de Caldas 

Dealsclies Familienliaas i 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sich dem reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen, Sopliie Breuel 

Theatro S. José 
2339) 8 , Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse OperettenNGcsellschaft 

E, LAH-QZ 
Heate 15. Jnll Bento 

8®|4 Uhr abends 

E V a 

Operette in 3 Akt, v. Fr, Lehàr 

Preise der Plâtze; , 
Frizas 30$000, Camarotes 25$ü00, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
õ|000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2|000, Galerias numeradas l|5'X), 

Geraes ilOOO. 
Morgan Faniili«n*Hatlné«. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heutel 15. Juli He ate 
Sorelle Florda - Amélia Isabean 
ILia Grniidiua, Tbc llroHsjr 
Spanlsche Sãngerin, Musiker, 

Duo Cile Brazll 
Grosser Erfolg von 

Gika, Tãnzerin 
Nina Darvillc, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chsnt. gom. 
La Navarrita, span. Tãnzerin 
Podpée Antoniani, Duettisten 
Le Diamantine, ital. Tãnzerin 
Troupe Bale 

Caby de Gypsia 
Anita Manfield 
Paris Chantecler 

Bna Sta, Ephigenia 131. 
Giossa Auswahl in velchen und 

ateifen sowie Strohhüten in vsrsohls- 
denen Qualittten filr Herraa lud 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in kflr- 
I lester Frist aufs prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Fllah&t« in 

I steif nnd weich, sowie Strob- nnd 
I Panamaa gewaaehen und wle neu 
hersestellk, auch Seidenhüts auage* 

I bQgelt. 
I Gr*saes I>ager von Berren» nad 

KlndermfltBen. 909® 
Willíam Danimenhaín 

N. 124 Rua Rnnta Enhleenlii N. 124 

Yíolín^Unlerricht 

erteilt 
Carlos Aschermann 

Schüler des berühmten VirtuosBM 
Professor César Tnompson, Brüaael. 

Rua General Jardim 79 
8. PAULO 

Zahnarztiiclics Kablaet 

Df Ferdlnanil Wopms, 
alleiniger, diplomlerter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutscnen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygienisch oin- 
gorichtete) Rabluet. Aasf&hrang aller 
Zahnoperatlonen. Garantie für alie 
piothetische Arbeiten. Sohmerzloiei 
Zabnalehen nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2528 

t Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. 18 

Caixa Postal „t" — Sãô Paulo. 

pianos, 

Preise der Plãtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes (po- 
ae) 10|000; cadeiras de 1.* SfGOO 

entrada 2|000; galeria IfOOOO. 

OS melhores 
" t mciiis:resislentes. 

ze^annos de;.iniportaçao 

''b P3''a o Brazil 

GttsdiBevilacquoi 
SaopUlo 

Tlieatro Casino 

Empreca. Paaohoal Segreto — S. PAULO — Direktion i A. b«f retc 
HTEUTE- 15. JuU -HEÜTE «ia 

Grossartlger E/rfolg 

Zaza 

italienische Chanteuse 

Theater Municipal. 

FronzOsisfiliü, Draniatlscbe Gbsell^chaft 
Mr, Luoian Guitry. Unternehmung: F. da Raaa. 

Erstklassifce Krâfte. Relches Rcpertoir. 
Heute! Montag, 15, Juli t',\ Uhr H«ut«! 

Erste Auftühhi ang 

Am a n t s 

Sehauspiel in 5 Akten von Maurice Donnay 
Preise der Plâtze: 

140100o Balcões, outras filas . , , lòSOOO 
Cadeiras  12$000 
Cadeiras de foyer l.a eã.afilaa 12t0 O 
Idem, outras filas , . , . 91000 
Galerias, 1 a 9.a filas . . . 5f0üO 

Ayant-scène . . ■ 
Frisas o camarotes 1, a ordem 90í<)00 
Camarotes de Foyer , , , 65|000 
Camarotes 3 a 45$000 
Balcões I, a ord, 1. a,fila , . 20*000 
Die Abonnenten dieser Gesellschaft geniessen den Vorzug auf diaselbeu 

Plãtze bei der Companhia Lyrica Italiana, 

Itallenitílche Oporn-Gesolischaft La T«atral 
vom Theater Costanzí. Kona. 
Direktor; Wa|ter Moerhí. 

Har beste Krillle' Grosses Bepertolre, 
70 Musiker, 60 Choristinnen, 34 Tãnzerinnen, 8711 

Man abonniert von heute an in der ChBrutaria, Mimi Praça Antonio Prada. 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen) 

Camarotes avant-scénc . 1:200$000' 
Frisas e camarotes l.a . . 80Oí0 O 
Camarotes foyer , , , . 640$fi00 
Camarotes 2.a ordem , , .3201000 
Balcões de l,a ordem ela fila 2(0$: >00 
Balc§e8d«l,aord.outraafilaa 1601000 

Cadeiras  1201000 
Balcões foyer l.a e2.a fila , 112|000 
Balcões foyer outraa filaa . 8('ÍOOO 
Galeriaa l.a 2.a fila , , . 161000 

Amphlthaatrs , ... 40100^ 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



MAISON DE BLANC ^ Adolpho Eísendecher & Co. 

N. 46 — Rua Sebastião Pereira N. — 46 ■ S. Paulo 

umzugshaiber: Cfosscr Ansverkaof 

Gestrickte Damen-Paletots, Blusen, Pellerinen, Baumwollene Flanelle etc., etc. zu reduzierten Preisen. 

Anfang des Ausverkaufs am 15. Juli 1=3 Anfang des Ausverkaufs am 15. Juli 

Bertholdo laehaeldt 

Rio de Janeiro 

Bureau: Bua Visconde de Inhaúma No. 80"1. 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tel. Adresse: Bertlioldow - Postkasten: N. 1262 

Telephon-Bureau: No. 1204 
Telephon-Lager: IVo. 3559 

■ Q ■ 

Reichhaltiges Lager von: 

Eickíriseilcn OelenehtungskOrperDQ. lostallatíons- 

:: Material lur Liclit- Dod Kraftanlagen :: 

Uebernimmt jegllcheInstallation f. Kraft u.ücht 

^'ektrischc Mo.ore der Ganz'schen Elektrizitâts- 

Aktien-Gesellschaft - BudapesL 

S â ger e 1-M as c ti i nô n 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

Bohrmaschlnen - Taxameter'Apparate 

Feldstecher 
12- u. 18-facher Vergrõsserung von Busch 

Dle besten und elegantesten 

Gummí-Regenmãntel 

Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nicbste Abfabrten nacb dem La Piata. 
Eugenia 3. August 
Sofia Hohenberg 10. August 

Der Postdampfer 

Lau ra 

igeht am 19. Juli von Santos nacb 
Itlonlevlileo n. 

Bnenoa - Aire» 

Fassagepreis 3. Klasse: 45t000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

HScbste Abfabrten nacb Europa: 
Laura 1. August 
Eugenia 21, August 

Der Postdampfer 

Francesca 
gelit am 24 Juli von Santos nach 
viio, Iius Palma*, Mulagu, 

Ilíeapel n. Triest. 
Passagcpreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., nach Neapel 195 
Frc3., nach Almeria IGO und Triest 
100 Frcs. u. 5 Prozent Regieiungs- 
Btcucr* 

Dlese modem eingerichteten Dampfer besltzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 8. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige SpeistBãle, modeme 
Waschrãume stehea zu ihrer Veríügung. 

Der prachtvolle Schnelldampfer 

„Kaiser Pranz Josef 1." 
von IG 500 Tonnen und 19 Meilen Gcíchwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach Teuenlía, Itareeloua, Neapel 
und Tri«Hii,aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tago. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich aa die Agenten 
Boiiibauer & Coiup, 

Kaa Visconde de Inhaoma 81 — Rua 11 de Janho N. 1 — 
KIODE JAKEIRO SANTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 2531 

sind von Henrique Sctiayé, Avenida Rio 
Brinco 17, Rio de Janeiro. 

Erste Gnmmlmãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der braiilia- 
nischen Eriegs- und Handels-Haríne. Anfertigung von Taucher- 
AnzQgen aller Systeme. Anfertigung nach Ma^s von Hãnteb 
Ponchone, Pelerinen, Mac-Farlans u. Polaines aus wasserdichtem, 
leichtem Gummistoff allerbester Qualitãt sP^zlalltât In 
Recenrnâriteln für Herren, Damen und Kinder nach Mass 
in jeder Façon r billigsten Preisen. Sãmtliche Regenmãntel 
werden mit dem in Brasilien prívilegierten System der Venti- 
latíon (Patent No. 6044) versehen Dieses System erlaubt einen 
fortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, ohne auf die Wasser- 
undurchlãssigkeit des Mantels Eiufluss zu haben und wird da- 
durch das Tragen dieser BekleidungsstQoke hygieaisch und nicht 
gesundheitswidrig, ein System, wio es für das hiesíge Kl<ma ab- 
Bolut unentbehriich ist, Verkauf an Wiederverkãufer und Par- 
tikulãre. Rcparaturen und Aenderungen jeder Art. 

Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr 
starken Doppelsohlen, für Herren, Desgleichen Neuhsiten in 

vorzflgUthen gelben Sohuben fflr Damen. Wasserbeutel, Kopfkisaen, Eisbeutel, Sitzklssen aus Qummi. 

(^Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet auí der Nationalausstellung 1908) 

AuerkHunt ais eiuzig u. beste anf dem Markte, hanptsücbllcli tür Sehiibmachcr 
Die COIXà. BCHAYE ist viel vortellhafter ais Parafln u. dergleichen Prãparate, die bisher für diesen 

Zweck gebraucht worden sind, da sie viel reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknea; eignet sich 
deshalb auch für Steppsr, da bei ihrem Gebrauch die bei andem dergleichen Prãparaten ungleichen Nãhte 
nicht zu befürchten sind. — Die C«£.IiA hCHAYÉI dient auch zum Reinigen der feinsten empfindlichsten Far 
ben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãhrend der Bearbeitung befleckt werden. Um diesa Fleckep 
zu beseitigen, bediene man sich der COIXA SCHAYÉ, indem man die befleckten Stellen damlt beatreichi 
reibt sie wieder mit dem Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei die Flecken verschwinden )232o 

fÜ 

M 

Iffi 
)ce 

LEITE „ÜRSO" 

Com c sem iiissiicar. 

fl Salvação das 

epiaoças 

Fornecemos Amostra 

l^ratis 

CASA NATMAN 

Rua S, Bento N. 43 u. 45 — paulo. 

II jMeeWSWjT- - -9 1 

|iíRNSE^fóMl^ 

2040 

trM. 
— rr rrrn 

M 

teage-Anstalt 

von Oito Koch Junion 
approbiert an der kgL üniversiti ,t zu 

Berlin. 
Bebandlung nach streng wh sen- 
schaftlichen Vorscbnften von foi- 

genden Loiden : 
flj igrãne.Neura]gie,Krampfe, Rüc ken- 
marksleiden, Veitstauz, Aslfama,! iehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Cr jup- 
Husten, Emphysem, Frauenlei den, 
Krankheiten der Verdauungsorfi une. 
Magenerweiterung, Wassersucht, 
ber-, Nieren- und Blasen-Lei 
Englische Krankheit, Geleiik-u.lllíat' 
k ji-Rheumatismus, Hõftgelenk-jlínt- 
z ndung, Muskellãhmung, Schwund, 

Die Anstalt ist mit den mo4«rii> 
<tcn Àpparaten ausgestattet far 
vV^asserbehandlung, Lichttheripii»,. 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãder 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,Ei 
moor-, Eichenlohe, Roblensáv'"®"! 
Sdiwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlung von Daj^J®o 
Bteht eine Masseurin zur 

fügung, • 
Rua Banjamin Conatant 

São Paulo. 

Vei- 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12, Juni 1912) 

2608 

Hamkrg- 

Sãdaraerikaoisclir 

Saiiipktiilfárls- 

GeseUscbá 

Fttr Kegenmftutel gowie Regcnschlrme mit «ilberueii 
nnd goldeiicu Grítteu, für llerroii nud I>amcn. 

ITelne Oubs Bind vortellhafter ais alie übrigen, da ausseranderen, aus den Prospekten ersichi 
íchea Qewinnen die Auslosung nach den ZehnerzaTilen (Dezenas) erfolgt und nicht nach de 

Hundflrterzahlen (Centenas)- Bei Wiederholung derselben Nummer gewinnt dienãchstfolgende. 

Auf Verlangen víerden Prospekte überalihin grátis zugesandt. 

Piano!^ das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbosa & l<uccbesl 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

l 

Dr. Raul B ique 
Geburtsbelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade 

an der Polyklinik u. der San 
Casa. Sprechzimmer Largl 
Thesouro 5, Palast Bamt)«ri 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nac' 
mittags. Leistet jedem Ru 
pünktlich Folge. Telephon 311 

São Paulo. 

1856 

Menflcxtie Scliayé — Avenida Rio Branco 17 — "Eio de Janeiro 
Telephon 762 National-Fabrik für Aitikel aus Gummi-Stoffen. Telephon 762 ^ 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchiãssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Koutor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
Nilo Panlo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 290 

PasiaCler-Dlentt 
«Cap líoca» 14 Juli 
«Gap Veçde» 15. Septcmber 
«Cap Roca- 29, Septeinber 

PMfatier- snd Fraobtdampfer 
«Belgrano» 24, Juli 
«Santos» 14. August 
«Parnambuco» 4. September 
«São Pau!o> 11. September 
«Santos» 25, September 
• Belgrano» 9, Oktober 

Pâssacler- and Fraobt-Dlenst 
Der Postdampfer 

Asuncion 

Sobnelldienst zwlsohen Barops, Bra- 
«lllen nd Rio da Prata. 

Nactste Abfabrten von llio de Ja- 
neiro nach Europa: 

13. Juli «Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
tCap Vilano» 

Nach Rio d» Prata 

Kommandant R. Btookig 
geht am 15, Juli von Santoi nach 
Rio da Jan«lrO| 25)z 

Bahia, 
Lfaaaboii| 

Lelx6»s, 
und Hamburg 

P a ssa geprels : 
1 Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 4'K),C0 Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

1. Klasse nach Rio de Ja leiro 40$000 
exklusive Regierung ^steuer. 

25, Beptember Klas®® J^^ch Rio de Janeiro 20|000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

.n. 

19. Juli 
9. August 

23. August 
September 

21. Juli 
5. August 

«Cap Arcona» 
'Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 10. Augiustnklusiv e Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Geaellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klasscn ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschloflsen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
(ieh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=:Rua Alvares Penteado SI (sob.) 8 

FAZENDA „AVICOLA" 

RasseMhiier n. -Eier 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikaniícher Rasse: Plfmout- 
Rook, karriert; Plymout Rook, wciss; liBghorn, weiss u. Pr«lng- 
Entan. Orpington, gelb, (englisch) Brasae, schwarz, (franzõsisch) 

Dle Faaanda „Awioola" verfügt stãndig über einen Vorrat von 
30^1-400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Monaten bis 1 Jahr 

Eier werden das Dutzeni C$900 mit berechnet, im Postversand 71900 
Zuschriften an C. !P. Mende» — Mogy-Mirim 

1830 Estado de Sao Paulo. 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Penslon per Monat 8t'$0(>0 
Einzelne Mahlzeiten 21000 

Reiche Auswalil von gutgepflegten 
Wemen, Bi^ren und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung, 

iiHotel Forsíer 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2<i 
São Paulo 

illõbel 

werden umgearbeltet, pollert 
und wle neu hergerlchtet. 
2377) llâMlge Prelie, 

I Alameda Barão de Limeira 6i 
I S. Paul* 

Vorlãufige Anzeige. 
Padro van Tol, hollãndischer Zahnarzt, bechrt sich dem p. t. Publikum 
zur geneigten Kenntnis zu bringen dass er mit dem 15, d M. ein 2658 

z^alrinârztliclnesd Atelier 
mit den modernsten Einrichtungen erõffnet. Hochachtend 

Peilro vau Tol,^ 
Rua Ploreaoio de Abreu 12, alleinãohste Nãhe voa Largo S. Bento. 

Eduardo Vuadens&iSri. 

IWeehanisehc elckt:í»is<ftie 

H jviontierungs-flnsta 

Instailaíon 

fflr ücht- und Kling^l-Appa 

^3 

CSesciiitftsspracben: 
Deutsch, franzüsisch, ongl 

und itttlienisch 

t « 

íale 

sch 
;2[4S7 

2] 

Geiniise- u. Blumen-Sainen 

Companhia Antardíca Paulista 

Telephon No. 62), 9-2C, 286ü SSãO F*SLXXXO Telephon No. 621, 926, 2866 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

9 

Antapctica-Pilsen i^/i Flasch. 8$ooo 

Antarctica-IVIünchen 12/1 „ b$ooo 

Culfnbach 1 /-s c$5oo 

Calmbach 12/1 „ lofooo 

Antapctiea-Poptep 12/2 „ G$500 

União hell 12/1 „ 5$50ü 

Tivoli-fnünchen 12/1 ,, 4$ooo 

Hambupgeza hell 12/1 3$500 

Pretinha schmapz 12/1 „ s^soo 

Preise ohne Flasctien. 

Deposito: 

Frisclier 2508 

Soebei angekommen und aufihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 Loja Flora 
Caixa postal 

307 

%TleflerTeikau(er erhalten bei grõsscrer Abnahme Rabatt' 

Ria Barão Itapetinnga N. 

1^. Paulo. 

Lâstiges JiickeÉ. 

das namentlich belm Schlafengffbftn 
sich einzustelleu pflegt und [das 
fâlschlicher Weise sehr oft n.it MÍo 
ter Hund» bezeichnet oder íuch 
Unrei lichkeitan des Blutes zPge- 
schoben wird, beseitigt man 
gehend durch Anwendung von > 

PeruTrinsk 

Dieses vorzügliclie Mittel wird "ur 
iiusserlich gebraucht und erforJert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 
in S. Paulo : Baruel & O9. < 
in Rio: Araojo Freitas JLI Co. 
in Santos: Seelmann & Frotii- 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 

SATURNO 
Kcht am 18. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenns Aires, 

Der Dampfer 2P 
ORION 

geht am 25. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires, 

Der Dampfer 
VICTORIA 

geht am 12. Juli von Santos nach 
cananéa Iguape, Paranaguá. S.|Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
knnfte bei dem Vertreter 

B. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica ü (Sobrado) 

von Die besfen uni rentabelsten Reismühlen der Welt sind die ''BRAZIL" 
wcrk (vorm. Xagel & Kaeilip) A. ,G., Hámburg, 

Alleinige Verteter 

IIERM. STOLTZ, & Cia, — iSao Paolo. Rio de .laiieiro 
'Allein im Staate SSa Paul* 41 Mühlen in Betrieb. — StetS 6ÍnÍQ6 MSSChínGD auf Lafl 

Lampor' & Uolt Líoie 

I Passagib.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

geht am 15. Juli von Santos] nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 2S5;í 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jsMre & Co. 
M. Paalo. Rus Í5 de Novembro 20 
lfaa((>s. Rua 15 de Nov. 34 Selirado 

Der Dampfer 

Ha lie 

geht am 17. Juli von Santos naeb 

Rio, B>hia, 
Pornambueo, Madaira, 

Llaaabon, Lalx6ea, 
Antararpan und Brantan. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
fiesischen Koch und Stewards, 

'assagiere dritter Klasse erhalten 
Tisehwein, 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 

Zerrenner, Búlow & Co. 

B. Paulo t Riu de S. Bento R. 81 

S«alaat Raa Bta. Aitonlo 88. u 8S.i 

Der neue Dampfer 

ITAPURA 
geht am -.'1. Juli von Santos nach 
Paranafai, Florltnopolla, 

Rio Grande, Pelotas 
and Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich- 
hete Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
^endera und Empfãugo-ra der durch 
ihre Schiffe transportierten Gütern 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
N&here Anaknnft: Rua iS da No- 

vambro 8f («oh.) SANTOS 

ISio d© Tsineixo 
-Ala, hei], l.tilFlaichen 7$500 

7$5ao 

ma Book, München 
12il Flaachen 7$S00 

BrahmaoPurtar, Typ Oulness 
12i2 Flaschen 7^500 

Brahmiaa, hell 12|i > 5$000 

Ypiranga, München 
ISil Flasühen 9(000 

Preise ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganao Flaschen wird mit 21500, 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zarückgenommen 

Niederlage bei Ritardo Nasclioid & Co. | 

Rua Washington Luís N, 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 137t 

Sehmuek, Uhpen, fifilianten, Edcí« 
steine, echtc Ofient-Pefleri ete, ete. 

zu ungewõhnlich billigen Preisen in 

n- 

jr. 

Casa ^Financial 
Rua do Rosário 13 - - Sáo Paulo 

Grossps Hau^. Jede Arbeit kann nach Wunsch in der eige- 
nen Werkstãtte hcrgestellt, odor aus den allerneucsten Ka- 
talogen, die jeden Monat von Luropa kommen, ausgewãhlt 
♦ «««««« werden <>»«««• • 

Besnrben ISIe 
   

— Verkauf, auch gegen Teilzahlungen — 
Rua do Rosário 13, Laden - - nahe Praço Antonio Prado (frülier 

— Largo do Rosário — 

Berlixi in gão Paulo 

erhielt soeben herrliche Sendungen in: _ | 
Taft-, Dr«p. u. Sammt-Mãntel, Taüleor- u, i^antaale-Kloider! Blii- 
sen aus Taft," Etamine u, anderen Stoffen; 2000 Untarrai-k* 
Seide, Alpaga- u, anderen Stoffen; 2000 Mintei aus pyranSan-Woll*! 

Gürtel, Taschen u. Weisswãsche; HUta IQr Daman u. Kindac 
Allerietzte Nenhelten ::: Nle ge^ehene Prei^ic 

Detailverkauf 
' Cirosscr Aiisverkaiif =: 

TvavcBca Seminário 32, gegenüber Mercalo S, João — S. Paulo ' 


